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Die Rsichsstaiihatter
Nennungen für Baden . Württemberg und Hessen. —

Ainer 54

Weitere Einsetzungen.
Berlin , 5. Mai.

den letzten Chefbesprechungen und Kabinettsbera-
Aen ist nun ' auch für eine Reihe weiterer Lander , dar-
^ier nllem für die übrigen süddeutschen, nach Bayern,
^EntLeidung ^über die Besetzung der Reiä)sst°tthalter-
Aten gefallen. Auf Vorschlag des Reichskanzlers werden

^ Reichspräsidenten folgende Reichsstatthalter ernannt.
3ür Württemberg : Staatspräsident Murr.
Kr Baden : Reichskommissar Wagner.

Hessen: Gauleiter Sprenger,
fät Sachsen: Gauleiter Mutschmann,
föt Bremen und Oldenburg : Ministerpräsident Rover.
Kr Anhalt und Braunschweig: Gauleiter Loeper.

k, Ueber die Statthalter - für Mecklenburg . Lippe.
^Zburg und Lübeck  ist noch keine Entscheidung ge-

>raf Galentagsadgeordnete i >ackelsverger  und
tWeftfalen) in Frage kommen.

Die Veratunaen begannen mit einer Tagung des ge¬
schäftsführenden Parteivorstandes , der sich eine Sitzung der
Reichstagsfraktion anschloß. Die Beratungen werden ver.
traulich geführt und gehen am Samstag weiter.

.Nachdem für Bayern bereits vor einigen Wochen Ge-
fcfll Ritter von Epp zum Reichsstatthaller ernannt war-ttim. X5„ C^ fffintfornnffen in allen ! u o -bl"1 Ritter von Epp zum ne,kys,w»yu»" ,n
u war. sind nun die Slatthalterposlen»n allen su d.

Zischen Ländern  beseht.- »schen Ländern  veseyi.
tz.Die Reichsstatthalter, die eine einheitliche Führung von
A und Ländern gewährleisten sollen, sind mit  weitge-
V -n Befugnissen ausgestattet . Sie ernennen u. a. die.Mi-

1, °,- sionder oder berufen sie ab . verfugen^Präsidenten der Länder oder berufen sie ab, verfu
£ Auflösung der Landtage , fuhren den Vorsitz m den Ra
Atsberatungen und haben auch sonst wichtigen Einfluß
U .die Politik der Länder . Gegen ihren Willen kann nichts

lösten oder durchgeführt werden.

Meldung ‘Dt*. Leys
Die Arbeiter , und Angestelltenfronk slehtl

Berlin . 5. Mai.

Die NSBO .-Presfestelle teilt mit:
Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der dem-

tcken Arbeit Dr. Ley. begab sich Freitag mittag zum
Reichskanzler Adolf Hitler in die Reichskanzlei, um »hm zu
melden daß alle Arbeiter - und Angestelltenverbande sich der
Führung Adolk Hitlers bedingungslos unterstellt haben
Die verantwortlichen Leiter der Verbände erklärten , daß sic
alle Anordnungen des vom Führer eingesetzten Aktwns-
taito iÄf * < ---de» befolgen .weben.

„(Sitte Stunde mit Hitler"
»Neeeebnng mil  dem fionjlee . —

"ufgegeben"?
_ , , .Die Lolonialträume

Arbeit wertvoller als Eigentum.
London, 5. Mai.

$ Unter der Ueberschrift „Eine Stunde mit Hitler. —- ®*G
^ "Nialträume aufgegeben" veröffentlicht „Daily Tele-
tzph" einen Bericht von Sir John Foster Fraser über

einstündige Unterredung , die er mit dem deutschen
h '- skanzler hatte . Der Reichskanzler erklärte, daß de r
tẑ beitsdienst  nur der körperlichen und moralischen
tz>.Wigung der Jugend dienen solle und nichts mit
)! >t a r i s M u s zu tun habe. Er bemerkte ferner , d r
tzü̂ failler Vertrag  liege allen Uebeln zugrunde.
N » die militärische Gleichberechtigung  an-

so würde er lieber eine Verminderung der Armeen
^ anderen Länder als eine Vergrößerung der deutschen
Ä sehen. Vertragsrevision werde sich hoffentlich aus

'̂ lichem Wege erreichen lassen.
?te Deutschen hätten den Gedanken einer Übersee,schcn
^panjion ausgegeben. Das deutsche Schicksal hange nicht
tton Kolonien oder Dominions ab. sondern habe mit

t,  der deuischen Ostgrenze zu tun.
>i° sprach der Reichskanzler über das „K o INp l o t t

Rationen , durch das Deutschland m untergeord(?ri „„ » _ V_„ frtffrt" tttih

Rücktritt Hugenbergs?
Wenn keine einheitliche Wirtschaftsführung.

Berlin , 5. Mai.

Zu den Zeitungsnachrichten über eine in Aussicht ste¬
hende Besetzung des preußischen Landwirt-
s cka f t s m i n i st e r i u m s mit dem Reichslandbundpra-
identen W Uli kens  hört die „Deutsche.Zeitung " von

deutschnationaler Seite , daß darüber nichts Näheres bekannt
sei Die Mitwirkung des Herrn Hugenberg und der Deutsch¬
nationalen bei der am 30. Januar dieses Jahres gebildeten
Reaieruna sei auf Grund der allgemein bekannten Ver¬
ein ba ! u n g erfolgt, daß e i n e Z u s a m m e n f a s su n g
der gesamten Wirtschaftspolitik m Reich Meußm 4 n
der Hand Dr . Hugenbergs  vorgenommen wurde.

Daran , daß Dr. hugenberg bei Nichteinhaltung dieser
Vereinbarung auch aus der Reichsregierung Ausscheiden
werde, sei nicht zu zweifeln. Dies umso weniger, als die sich
immer wiederholenden Nachrichten aus dem Land über un¬
kameradschaftliche Zurücksetzung bewährter beustchnatlonaler
Kräfte und über seinem Einfluß nicht zugangllche vo -
gänge in der Wirtschaft ohnehin seine Stellung sehr er-
schmecken.

Führer des „Reichsstandes", so heißt es in der Ent¬
schließung dann weiter , sei der vom Reichskan̂ er ernannte
Reichsführer des Kampfbundes des gewerblichen Mittel¬
standes und Wirts chaftsbeauftrngter der Reichsleitung der!
NSDAP -, Dr. Theodor Adrian von Renteln.

Die neue Dienstpflicht
Rekruteneinberufung zum 1. Dezember. — D,e W»rkung
auf die Wirtschaft. - Einzelheiten des kommenden Arbetts-

dienstes. — keine Ausbildung mit der Waffe.

Schutz- es Einzelhandels

,‘ r Nationen , durch das Deutschlandm 'iniergeuiv-
Stellung gehalten werden solle und sagte. »Wir sind

„nh e Nation zweit en Ranges,  aber die Weit
Ü0cfrte, daß wir weiterhin die Fesseln eines Sklaven tra-

äebergehend auf die innere Politik sagte Hitler , daß die
„? ßen Vermögen verschwinden  muhten , und
R .die Einkommen aus „nichterarbeiteten Ertragen
M -h beschnitten werden müßten . Um die Gegensatze zwi-
^Kapital  u n d A r b e i t zu vermeiden, wurden
L^ Porattonen  nach italienischem, faschistischem Mu-
r geschaffen werden.

8 Es werde eine Verteilung des Reichtums auf breiterer
N .ndlaae eintreten . In Zukunft werde es nur noch eine
rMokratie der Arbeit geben. Arbeit sei wertvoller als
,S°nlum. Unter den Deutschstämmigen nmpfhptl frPttl

würden die klaf-.v '-nlum. Unter den Deutschstamm,ge..
Unterschiede abgeschafst werden. Die demoralisierende Er-
l̂ ^ lvscnunterstühung müsse ein Ende haben. Sie werdeo h n I.nineniandelt werden.

Sperre für neue Geschäfte. — Der Kampf gegen Waren-
haus und Konsumvereine. — „Reichsstand des deutschen

Handels."
Berlin , 4. Mai.

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels
veranstaltete eine öffentliche Mitgliederversammlung . Rach
Begrüßungsworten öes ncugewählten Prahmen Paul
Freudemann hielt Reichskommtstar für den Mittelstand Dr.
Wien deck  eine Ansprache. IN der er u. a. betonte oatz
die ReickiSreaierung die Frage der Mittelstandspolitik als
Ln Ä -nL -n ^ »nnb,-ii !iir d>° S . ,nndnN« UN SM.

der, deutschen Volkes betrachte. Freitag werde sich das
Reichskabinett mit dem Zugabenverbot und dem Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels naher befassen.

das eine vorläufige Sperre für die Eröffnung von
Einzelhandelsgeschäften vorsehe.

Das aeschäftsführende Vorstandsmitglied Dr. Tiber-
t i u s sprach dann über die Wirtschaftslage und die wirt¬
schaftspolitischen Forderungen des Einzelhandels.

Dann ergriff das gefchäftsführende Vorstandsmitglied
Dr. Billa Nd das Wort. Dr. Billand führteu. a. aus:

Berlin , 5. Mai.
unterickteten Kreisen wird erklärt, daß der erste

halbe Jahrgang für den Arbeitsdienst vorausstchtlrch zum
1 Dezember  einberufen werde. Es fei durchaus mog
lich auch imffiinter  Arbeitsdienst zu treiben. Der
zweite halbe Jahrgang würde dann E n d e M a t 19 ^
einberufen werden. Man denkt daran , die u n t er b rin
qung  der Arbeitsdienstpflichtigen regional zu betreiben,
io daß die Dieftpflichtigenvon ihrem gewöhnlichen Wohnort
'niÄeÜ enfeeni Sen . Jlod, etfolgter f inben .hm« mnt-
den die Jugendlichen einer ärztlichen  U n t e r f u ch n g
unternoaen ' nur wer sich dabei als krank oder zu schwach
erweist,̂ werde befreit ober zurückgestellt werden. Die Är-
beitsdienßwilligen würden vollkommen ein ge kl
b ef  Ä mit Uniform. Leder- und Schuhzeug sowie

Die Auftragserteilung für die ersten 300 000 Uniformen
fei bereits erfolgt.

Es werde sich eine Entlastung der Arbeitslosensüstforge- und
Pensionskosten ergeben, nämlich wegen der Mehremslel
lung in der Wirtschaft, dann wegen der emberufenen Ju
gendlichen, soweit sie unterstützt wurden , und vor , allem
auch wegen der etwa 50 000 emzuberufenden Aus i
dunaskräfte. . .. , ~ „

Die hierdurch frei werdenden Mittel konnten zur B e -
ktr7  t er Unkosten  des Arbeitsdienstes heran¬
gezogen werden, wobei die Frage noch nicht entschieden

' "' wie hoch das Taschengeld fein soll, welches man den
Dienstwilligen zur Bestreitung notwendiger kleiner

Ausgaben überlassen will.
Was die Dienstkleidung  anlangt , so werde sie sich
unterscheiden von den Uniformen der Reichswehr und der
Voiiiiei Die Ausbildung  denkt man sich so, daß ne¬
ben stchs Stunden täglicher produktiver Arbeit noch etwa
drei Stunden der geistigen und körperlichen Schulung der
Dienstpflichtigen gewidmet werden. . ,

gine Ausbildung mit der Waffe kommt nicht in Frage.
E-i sei aniiunehmen, daß ein normaler vo l l e r I a hr-
aang  der Dienstpflichtigen einschließlich des Fuhrerperso-
nals 600 000 bis 650 000 Mann umfaßt . Da jedoch von 1935
ab die schwachbesetzten Kriegsiahrgange emberufen wer¬
den glaubt man, daß schon in eineinhalb Jahren der ge
samt « Jahrgang  der Dienstpflichtigen auf einmal em-
aezoaen werden könne. . ..

Besonders bedeutsam ist, daß das Reich sich auch für
das weitere S ch i cks a l der Dienstpflichtigen nach Ab¬
lauf der Dienstzeit interessieren will. Es wird zu diesem
Zlveck im Arbeitsdienstressort des Rcichsarbeitsministeriums
ein̂ beiandere Abteilung gebildet werden, die sich mit der
Unterbringung der Jugendlichen im Wirtschaftsprozeß nach
Ablauf der Dienstzeit zu beschäftigen haben wird.

Wechsel in der Zenirumssührung
Prälat Saas zurückgetreten.

Berlin . 5. Mai.

Reichstagsfraktion des ^ chsel vollziehen

>l ,y«° V2 r «Lt « .r -netfüauna aestellt haben.

Der Kampf gegen Warenhaus und Konsumverein könne
erst dann als beendigt angesehen werden, wenn be»de »njtL - titchprinfn ^ orm cius bcttt XDittfchcifislcbcnö2tfd)iuun-
Ln" ,-LÄÜ «Nü , " n! bi! »nnnSoI »>,» °n Schwierig,
keilen und auf die Angestellten wolle man allerdings das
Warenhaus nicht mit einem Schlage befeitig- n. sondern
einen allmählichen Abbau erstreben. Wan muffe wünschen,
daß die Warenhäuser von ßch aus emen allmählichen Ab
bau der überflüssigen Abteilungen vornehmen und Zunächst
m° t der Lebensmittelabteilung und dem Erfrischungsraum
anfangen würden.

Letzte Meldungen
Neu«StahihelmMrer
In Hannover und Ostpreußen.

Berlin . 6. Mai.

Zwei Entschließungen
Die Versammlung nahm dann zwei Entschließungen an.

In der ersten heißt es u. a ., die Hauptgememschaft erwarte
nunmehr endlich die Verwirklichung der dringendsten For-
derunaen des deutschen Einzelhandels . Die Zuspitzung der
bedrohlichen Lage des Verufsstandes verlange ferner drin¬
gend die Einführung einer allgemeinen Sperre der Errich¬
tung neuer Verkaufsstellen.

In der zweiten Entschließung heißt es . daß sich die
üauptaemeinschaft mit dem Reichsverband des deutschen
Groß und Rebeiseehandels . mit dem Reichsverband ambu-
Set Gewerbetreibender Deutschlands und mit dem Zen¬
kralverband der handelsvertretervereinigungen Deutschlands
zum «Reichsstand des deutschen Handels zufammenfchließe.

Der Bundesführer des Stahlhelms hat den bisherigen
Führer des Gaues Hannover , G e n e r a l m a , o r T eJ ctjp
ner,  zum Landesführer von Hannover ernannt . Friedrich
Graf zu Eulenburg -Wicken hat fein Amt . als Führer des
Stahlhelms , Landesverband Ostpreußen, medergelegt. Zum
Nachfolger hat Bundesführer Seldte den Ma,or a. D.^
Schoepffer - Heiligenbeil  bestimmt.

Graf zu Eulenburg -Wicken gab in einer Erklärung an,
daß sein Rücktritt keine Gegnerschaft gegen das rmt der
SA und SS geschloffene Bündnis und das Treuebekennttns
zum Reichskanzler bedeute. Er fordert die ostpreußischen
Stahlhelmer auf, dem Bund und dem Baterlande wie bis¬
her die Treue zu halten . Deutschland brauche den Stahl-
Helm mehr denn je. Er selber bleibe als einfacher Stahl¬
helmkamerad in feiner Ortsgruppe . Die Grunde für seinen
Rücktritt seien zwingend, gestatteten aber nicht eine offV»t-
liche Erörterung.

Um die Ctahlhelmfelbsthilfe
Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit : Bei den Ver¬

handlungen , die über die Eingliederung der StahlhAm-
felbsthilfe in den Staat geführt wurden , war auf allen Sei
ten Uebereinftimmung darüber oorhand-n. daß b,s zur
endaültiaen Regelung , die alle Beteiligten ..aetrlfsr,
Gleichberechtigung der Stahlhelmselbsthilfe besteht.



Lokales
Hochheima. M., den 6. Mai 1933

Sparen — eine nationale Ausgabe
. ^ Zeiten wirtschaftlicher Not pflegte man das Sparen
eines ^sÄSW 3“ betrachten. Die Spartätigkeit

or rfeS  b >e finanziellen Mittel, die es zum Auf-
und Ausbau seiner Wirtschaft und zur Beschäftiqunq der
arbcits,ahigen Volksgenossen braucht. Wie nötig das Sparen
die heimische Kapitalbildung, ist, um die wirtschaftliche Un-
der°A?bÄ' r vom Auslande zu erreichen, und das Problem
rnanf 6 1 b t0fC* P °' en' roei&^ ute in Deutschland jeder-

Fffint  ^ nÄK^ Ut «>n9re bes Sparens ist damit nicht er.
natmuäl̂ ^ t sich unter der Regierung der
«loN-« Erhebung die gewaltige Aufgabe gestellt, die
M Emmen" Ä / Ä Überwinden und so zu sozialem Frieden
2“ i °,r Cnl, 91 rJ° runö lehrt, das; jeder Besitz,  sei er

^v, d̂Lm Menschen das Gefühl der Sicherheit gibt und
zur Mitarbeit und Eingliederung im Rahmen

Volksgemeinschaft erhöht. Weil das Sparen dem Men-
es von"so" o?obem ben. Besitz des Sparvermögens, bringt, istes von jo großem sozialem und staatspolitischenWert
Svar?Ä i schließlich.„auch die sittliche Bedeutung des
filf '-P,att' au" vorwärts kommen und stellt da-
L .J ^ ^urû ' Sparen bedeutet ständige Selbst-
und Chamkterstärke zu Zielbewußtsein, Opfermutden einH Im El-gen schäften, deren Bedeutung füroen einzelnen Menschen wie für die Volksgemeinschaft nickt
deutscken"Nv7ke0' ^ 1?^ ^ ' ^ '' können. Die Erneuerung des
Eia! llckaff? « t nb ? ^ates hängt von der Stärke dieser
schaflt̂und llärki b̂ !m Z ĉ en̂ en  ab . Sparsamkeit
nienlLhrT;*! f Blgenschasten und schafft damit auch
WiederauEa 0 S» 0r Etliche Voraussetzungen für denEdcrau ,stieg So kann man das Sparen angesichts seiner
X “ und  tirtwÄSsC
Jeidfnen.1 3ed,t aIs einc  große nationale Aufgabe be-

Vogelschuh im Frühjahr
In die Monate Mai und Juni fällt die Kauptbrut-

ze>t unserer Vögel. Alle Vorkehrungen für die Nistgelegen-
heiten sollen um diese Zeit beendet sein. In den Hecken und
Junghölzern soll unbedingte Ruhe herrschen. Besonderes
Augenmerk ist namentlich auch vonseiten der Polizei und Gen¬
darmerie auf die Vogelfänger zu richten. Ganz besonders wich-
"ft. V es, daß die Kinder von ihren Eltern und in der
Schule über bte Bedeutung des Vogelschutzes belehrt werden
und in ihnen das Verständnis für die Nützlichkeit der Vogel,
weit^wachgerufen wird. Die beste Gelegenheit hierzu bietet
Ü9 aei Spaziergängen und Schulausflügen, wobei tu den
Kindern der Sinn für die Natur ganz besonders geweckt
werden kann. Gerade die Beobachtung der Vögel ist dazu
geeignet, den Menschen in das gesamte Naturleben einzu-
suhren. Sehr wichtig ist es auch, auf die streunenden Katzen
zu achten. Diese sind besonders in der Brutzeit der Vögel
von Hausgarten und öffentlichen Anlagen fernzuhalten und
wenn möglich abzufangen. In Wald und Feld hat die Haus-
ratze nichts zu suchen; dort verdient sie zumindestens während
der Brutzeit keine Schonung, weil sie zehnmal so viel Vögel
fangt wie Mause Auch, die in übermäßiger Zahl vorkommen-
den Sperlinge sind abzusangen oder die Bruten zu ver-
mchten, wobei es Hauptsache wäre, die Weibchen mitzube-
kommen, um weitere Bruten auszuschalten. Als gefährliche
Nesträuber seien noch erwähnt: Das Eichhörnchen, die Elsterund der Eichelhäher.

Nistgelegenheit für die Störche!
Die meisten unserer gefiederten Sänger sind ausr

gonen Zuruckgekehrt und sind zum Teil schon eifrig..
Bau des Nestes. Nur wenige Wochen noch, dann'
lich auch die Störche wieder ein. Auf Grund(rrhphimnDM »-»; wW r „ : x „ .w. v * . r » .

ff bdijjiich
°r-°ähne

rr  t r w **»*«., *. witvci ein . ZIU ^TUnU J
Erhebungen nimmt leider die Zahl der bei uns bri>"
Storche von Jahr zu Jahr ab. Diese Tatsache ist »n*nnifpriimpr n Q:v.« i,v »x orx - r- ^ ._// . . . r  J  ei .mll

der
öf“ 1 rn-^heuer wa,i i,i. Als eine Ursache des RuE
können die weite Gebiete kreuz und quer durchzieh
Hochspannungsleitungenangesehen werden weil!
Storche, besonders Jungtiere, im Fluge gegen die
gen geraten und an den Verletzungen eingehen.
tere Ursache bildet die fortschreitende Trockenlegung, 1 , ,Sumvle uim. 9fitahnu >>», . rc„x„.;xrr_ „„.nlt* ®bei.

let wirk
briit.£i i|ntentic

^iuiu, r uun  oayr zu twyr ab. Diese Tatsache ist um«is, wäl
bäuerlicher, als „Freund Adebar" von Alt und 3^ Berli
gern gesehener Gast ist. Als eine Ursache des RE lAln

fc 0««
fc. !"n.

ach

..Derby" in großer Form.
Rittmeister von Barnekow  feierte in Rom aus TVrfm-

Ev̂ olg. Von 66 Reitern blieb er im Premw
Pmcio dank der ausgezeichneten Sprungtechnik des deutschenPferdes überlegen siegreich

Sümpfe usw., der Ausbau der Entwäsierungsê'
überhaupt. Diese Ursachen lassen sich nicht beheben,
Folge davon ist, daß viele Nester leer bleiben, weil de"
tieren die Ernährungsfrage für den Nachwuchs
Umgestaltung der landschaftlichen Verhältnisse Sorg' Jreitet. “t>,
.... Um die Storchfrage zu beiderseitiger Zufrieden!̂
msen, ist die Schaffung neuer Nistgelegenheit in OTW-
Agenden erforderlich. Zweifellos würde dadurch mH
Zunahme der Brutpaare zu rechnen sein. Zu dieser Qiqf anr
folgerung berechtigen die Beobachtungen des vergangj
Sommers. Aus einer großen Zahl von OrtschaftenD£7LLus einer grugen ẑayi von vrtfchasten ug
lands kamen Nachrichten über erbitterte Kämpfe^
den Storchen um den Besitz einer Nistgelegenheit. Oftsten
der

uns das Eintreffen einer ungewöhnlichen
geschlossen wird. Der Hauptansturm der Mai-

ser ist aber erst 1934 zu erwarten, während man für 1933
nur m,t dem Eintreffen des Vorschwarms rechnet. Jahre mit
mu  r^ U reirCn DOn  Maikäfern sollen übrigens nicht zu den
schlechtesten zahlen; denn eine alte Bauernregel sagt: Mai-kaferiahr, ein gutes Jahr ! ' a "

15  Der in diesem Sommer vom15 bis 17. Juli m Wetzlar stattfindende Bauerntaq wird
mit einer großen Tierschau verbunden sein. Als Aussteller
££rbf? nur Mitglieder der Dandwirtschaftskammerzilgekasjen.

Prämierung stehen Ehrenpreise, Geldpreise und Preis-
munzen zur Verfügung. Zur Verstärkung des Prämierungs¬
fonds dient eine Tierschau-Lotterie.

ce5lar”n beginnen die Vogel zu singen? Als die er-
langer unter den Vögeln haben sich nach den Be-

bachtungen Lerche und Wachtel erwiesen, die als Bewoh¬
ner des freien Geländes, wo die Sonnenhelliqkeit zuerkt n,
verspüren-st, schon vor 3 Uhr zu singen beginnen und zwar
Uhr. Rur der Wiesenschmätzer was bisweilen früher dran

um 2.35 Uhr fein Lied anstimmte.̂ Zu dm
8 puhaufstehern gehören ferner Drossel, Kuckuck, verschiedene
ben gv,n-n""^ bG die Krähen und Goldammern. An trü-

i'einfl5t 0 ist Zu tu  ® e,a”9' ber  von der Sonnenhelle be-femsiutzt ist, oft sehr verzögert, wenn er nicht überbaunt
fhiiilrtmnr*h lbtr Ernährunasschwierigkeiten beein-
l ck wird L Vaa-r" ? Cfll  w öe5s Frühgesangs. Gewöhn-ö Bogcl aber schon durch den Gesang seiner
^Anossen zum Singen gereizt. Ganz gesangloser Tages¬
beginn war ab und zu nur bei Krähen zu beobachten 0

.B̂ einprobe. An demselben Tage, an dem die Wein-
verstcigerung des hiesigen„Winzeroereins" staltfand <2 Mail
ran?^ KMl?^ ' n^ ^ ''ner „Winzergcnüsjenschaft" im Nestau-
rant Kaiserhof 50 Nummern 1932er Naturweine zur Probe-
ausstellung, die besonders nach der Versteigerung sich eines

?5fteute Auch diese Probe charalterisierte
022er „Hochheimer als sehr ansprechende, reife Ge-

wachse, die besonders als Ausschankweine der heutigen Ee-
Ichmacksrichtung entsprechen und somit demnächst bei der Ver¬
steigerung gerne gelaust werden dürften.
r D B Sängerbund 1844. Am Sonntag , den 21. Mar
findet in der Turnhalle unser Frühjahrs-Familien-Abend statt'
und erlauben uns schon heute darauf hinzuweisen. In der
Reihe der Veranjtaltungen haben sich auch unsere Familien-
Abcndc immer großer Beliebtheit erfreut. Die Feier wird
sich sehr abwechselungsreich gestalten. Mit Chören, Volkslie-

Duetten, sowie einem Theaterstück werden
alle Besucher genußreiche Stunden verleben. Ferner wird
das beliebte Tanzorchester-Mctropolis die Tanzlustigen in
Bewegung halten, sowie zur guten Stimmung beitragen.
Reservieren sie sich daher bitte diesen Tag, den 2t . Mai.
gegebenen"Zei? "'̂ " ^ ei. Näheres bringen mir noch zur

^ -,̂ " bs durch Konserven? Die Volksmeinung treibt
von Zeit ZU Zeit die sonderbarsten Blüten. In letzter Zeit
wird zum Beispiel die Meinung verbreitet, daß Konserven
Anast̂ nü̂ d' ÄreBs  Hervorrufen können. Die
worden m ^ ^ bs, die heutzutage geradezu Modegespenst
lckust für Kr->s,-sÄ" baf'ard}  n HF. verstärkt. Der Reichsaus-
d? ck ? weist deshalb mit allem Nach-
aAindK? ba  ̂r d}{ emc ein3’9C  wi senschaftlich be¬
kundete Feststellung vorliegt, wonach konservierte Nahrungs-
mittel, wie sie ,n Deutschland hergestellt werden, Krebs
fc» rr ™ent. °bcr  Ordern könnten. Der Genuß gut konser-
vierter Nahrungsmittel ist gesundheitlich durchaus ohne Be-
zü'leder Kabre«? ? "" Gegenteil Erwachsenen und Kindernml ( Vr } J ln,{ billige u«d hochwertige, den spezi-
R2 * ?®n erhEende Nahrung, ohne daß..Deutschland eine Steigerung der Einfuhr aus klimatisch
begunstigteren Ländern notwendig wird. ^

xr., « un rranowirien in title ci*“e
Nistgelegenheiten waren rasch mit Beschlag belegt, zun>
nach vorausgegangenem Kampf zwischen den JnteE

^nlerpssp hpr !Rprmphrimn ■sSB^
- - tueim vie von oen .̂>el ...
gebenen Fingerzeige weitgehende Beachtung fänden,

v3m gntereffe der Vermehrung der in Deutschland̂
öen Storche wäre erwünscht, wenn die von den Tie«" ««5"-
nohonort ?CmrtAt -irt ! rtA m _ ». , c . .. i lu/u[

Sport und Spiel
Sport -Vorschau

[bsfptel,

er!̂ , Mai-Wochenende bringt eine Fülle von
lichen Veranstaltungen, vor allem im Fußball,ANi ) 9 ?lirthn mn pn ^f(4t <it' i\ ov»S.rt _ c • cZ bf;ZU9H  T entscheidende Treffen um bi« beutln » n
vertltel ausgetragen werden. Deutschlands TemnsmanFN">ai
bestreitet das erste Daoispokalspiel gegen Aegypten, 'Än
Pferdesport ist der letzte Tag des-Mannheimer Mai-Meei
ZU erwähnen und ,m Rad- und Motorsport gibt >2*
Unmenge von Rennen auf Bahn und Straße. - Das ,
Interesse beansprucht wieder der

Fußballsport, >
der die acht Vorrundenspiele um die Deutsche Meistê \ \
[icf; gegenWê ! ro^ramm  Folgende MannschaftenP ^ tsch

— PSD . Chemnitz, VfL. Benrath Mnloco cm - r w ‘ -pxta/viiiuitt , "
1860 München, Hamburger SV . - Eintracht Frankfurt, 'K au
. ' SV . 92 - Schalke 04, fZtoria Berlin oder Berliner _ _

Düsseldorf— Vorwärts Eieiwitz, DresdnerUf.
Hannover, Hindenburg Allenstein— Hertha BerlinerZ }und Beutben OQ_ _ ^ cm  r -.r.* !>Mtz

■M:K
iner
seht,
3. d"

'“.‘‘ «“W ' |pieiert oarf, wahrend 1860 und Eintracht l£
müssen. D.e schwerste Ausgabe Mt wohl der Eintracht-Olß in vvrrmTiiirrr umpm X- ., _ 1*. . .. . . . .. M

und Beuthen 09 - Prussia Samland̂ M^u siet. »jsivon den drei «l. 'cr.r$ ■%

.Der  Schützenverein Hochheim errichtet gegenmärtia in
der Sandgrube links an der Wickererstraße einen Kleinka-
Iiberschleßstand. Die vordere Stirnwand und die Böschuiiaen
zu beiden Sellen sind bereits fertiggestellt. Den Planie-

""" ^ ““u-1! y* ~ -pru,jia wamiano. — Man sieyi,
von den drei süddeutschen Vertretern nur der FSV . Ü
furt zuhaue spielen darf, während 1860 und Eintrachtr£l
müssen. D.e schwerste Ausgabe fällt wohl der Eintracht-
die in Hamburg gegen den ruhmreichen SV . antretent ..

In Suddeutschland wird der Fußballbetrieb am 5"sisnde nicht alltu arob sein.

um veil «e,ikj einer 'Aijlgeiegenyeit. r-!- »
mehrere Paare über einer Ortschaft unverkennbar>
Wohnungssuche. Von Landwirten in Eile erk>-° Äm

lelegenheiten waren rasch mit Besckllaa beleat. ZU-"' Hansi
Cpiel
Uhr

Msd

x ^ wiro oer Futzdalwetrleb am
enbe  nicht allzu groß sein. Ein rückständiges EndrundenltlUbrt Union Nnckmnen unK OrtrTe-M.r,̂ . ..7.ah 1Whrt Union Bückingen und Karlsniher FV. zusammen -JS& ÄJrÄ &£*-«.**.*? R» srr . -y, ;; ^ ugt-uviages jpieii eine
Madtemannschaft gegen Admira Wien und in Fre-»' ^88"*6*8 SJ mÄ Jl *H « n  Xo-. rr r," gywei.se ii>me tris va

Eesellschastsspielenwurden sonst"s,bekannt: VfB. Stuttgart — SV. Waldbof und VkR. Mbekannt: VfB. Stuttgart — SV. Waldhof und' VfR. —„
l? im — SV . Waldhos (Sa). — Die Kämpfe um den^ Ä
stieg nehmen in allen Gruppen ihren Fortgang. .1

Im Ausland gibt es nicht weniger als vier Länderst^
darunter als wichtigstes die Begegnung Italien — Tsch^
slvmakei in Florenz. — Im \

Handball ,\  ^yanovau
beansprucht die Zwischenrunde um die DSB .-Meisters^
das meiste Interesse. Der einzige noch im Wettbewerb steh£'
süddeutsche Vertreter, der SV. Waldhof, spielt zuhaiist
gen den westdeutschen Meister, Tura Barmen, und

'tion

5»

, fM̂ a“? naITtctUon9 im  Haushalt . Sie muß nicht unbe-
großen Kosten verknüpft sein, es gibt auch einfache

^ M Die Pflege der-Holzböden und Dielen
mit önnesja-Holzbalsam erfordert einen ganz geringen Arbeits-
auswand. Alan trägt den Hokzbalsam ganz einfach wie Boh¬
nerwachs auf, wartet einige Zeit, bis er sich gut mit dem

verbunden hat und behandelt mit Blocker, Bohnerbeien
Nun ist der Boden wie Parkett, kann naß ae-

wischt und immer wieder aufgeglänzt werden. Kmessa-Hösz-
valjam gibt es in den wundervolken Farben eichengelb, maba-
gonr und nußbraun. ' y

Hinweis. Bruchleidende und Blinddarmoperierte wer-
ven auf die heutige Anzeige der Firma P . Fleischer, Freisbach
besonders hmgewiesen. " h

Hinweis. Wir machen auf den Hebetermin der Kir-
chensteuer am Sonntag, den 7. Mai 1933 nachmittags von
1 4 Uhr im kahöfischen Vereinshause ausmertlam.
- ,T Z‘ ®s**** S ^ahr ein Maikäfcrjahr. Nach über¬

einstimmenden Meldungen über verschiedene Änzeichnn auf
Feldern und Meckern stehen wir vor einem Maikäfersahr
fahr 1933. Biekerorts ist der Boden von Engerlingen stark

Mnun wird  Kaffee Hag vond
Feinschmeckern in 39 ländern dst
Welf hevö̂ ugf %

Weil dieser echie Bohnenkaffee fein#
sie auserlesene Hodigrewachse Süd - und
Zenlralammkas , rum Teil aus über 460Ö
küss Hohe enihali.

Ĥ il dank 26 jahrigrer Erfahrung &
Coffein so entzogen  wird , dass GesÄma^
und Aroma voll erhalien bleiben .

Weil Kaffee Hag  mii den VorsugeO
der Gesundheit  hocĥ e Vorzüge  der
üualiiÄ veriindei.

bl
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Im Schwimmsport

seĵ iglich fcer  Berliner Start der ungarischen Wasserballer
"«ahnen. — Der
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Radsport
et wieder mit einem sehr umfangreichen Programm aus.

Kennen gibt es in Berlin -Olympia , Halle , Singen und
^ ' während von den vielen Straßenrennen zu erwähnen
^ Berlin—Cottbus —Berlin , Rund um Nürnberg , Rund
A°l". Großer Preis von Frankfurt a . M . und der Be-
,,b-r Italien -Rundfahrt , an der auch deutsche Fahrxr

sein werden . - Im
* Motorsport

zweite Lauf zur Deutschen Motorrad -Strahenmeister-
*7» beim Eroß -Wartenberger Dreiecksrennen in Schlesien

Awgen . 78 der besten deutschen Fahrer werden am
il sein. — Die 9. ADAC .-Reichsfahrt , die am Dienstag
Mene' - - - • ' ■ ^ — - -Fenach gestartet wurde , berührt am Freitag und Sams
Zahlreiche süddeutsche Städte und findet am Samstag

1 in Heidelberg ihren Abschluß. — Der
Pferdesport.

■ Galopprennen zu Berlin -Erunewald , Mannheim , Dres-
, annover und Krefeld . — In Mannheim wird das drei-|l(je ■ ■■ - -- -l! § anno ucl „ „„

Maimeeting zum Abschluß gebracht.

Spieloereiniouno «7
i pieke am Sonntag , den 7. Mai "l933 hier : Klubkampf
^pielvereinigung 1914 Wiesbaden 8.45 Uhr 2. M.
klhr 1. "Ms' " 12.15 Uhr I . Schülerin . — Im weiteren

. der • <- --Privatspielsaison empfängt der Verein die Spiel-
. o 1914 Wiesbaden zu einem Klubkampf niit 3

^Mannschaften . Die ursprüngliche Absicht war mit 6
s Mlaften zu kämpfen, was jedoch scheiterte. Die Wies-A-ilpp kt., < . 'fi ’ nr nt . rp. er*,L .. .1 S. ..

«s

, |Ui«| ten zu kämpfen, was leoocy â)eiierre . -rne jmk -o-
kl"" sind uns als alter A-Klasse-Vertreter aus den Ver¬
fielen zur Genüge bekannt . Ihre Stärke ist Schnellig-

Ausdauer . — Trotzdem die Spiele vormittags statt-
1 wird erwartet , daß eine ansehnliche Zuschauermenge
^ !°iseld umsäumt . _ R . B.

jon in ^ktragssicherung der Futterpflanzen.
H°n̂ .

Cl)CII«4 ^BirtrrfiaftstJctitefae ! Die Wiesen und Weiden und andere
"E iH ? "" dflächen sind für die im eigenm Betrieb gewonnenen
ptert, ki, »« , wie Kompost , Stalldung usiv. setzr dankbar , da bierdurch
Mec'n 'in̂ Lnannte . Gare des Bodens , besonders in Verbindung mit

cht,

es " tzD Kalkung sehr verbessert wird und die wichtigen Klcinlebc.
IS S,.-," ihre wachstumsfördernde Tätigkeit entialten können . Selbst-
' " «Hs« ubIi di müssen sich Kompost und Stallmist , die aui Wiesen

T °reitet werden , in Beise befinden , also gut verrotte , sein,
Ne sich leicht mit der Dornschleise oder Strauchegqe verreiben

HielD «, Die Tiere nehmen eine so behandelte Weide bald wieder
M sie finden mehr zusagende Gräser vor . Durch drese
1 d, ^ ‘wafts»laßnahme gehen die Unkräuter und Sauergräser nach
,<.■i>L 'wch zurück , die Süßgräser und Kleearten nehmen zu, ver«

nral », den Bestand und damit die Güte des Futters wesentlich.
Ult, ' >>», ü̂s die Verbesserung des Futterweiles k̂ommt es an , wobei
Foch ist. Lsänzende Zuführung der Handelsdünger nicht zu umgehen
jjtnijJ Sti) und  Phosphorsäure stecken in gewissem Anteil schon imi i,> Ut"Man rvird'aber gut tun, sich über die tehlcnden Mengen

!> ' ~ ‘ " !ri ““ *- J“-
,1

*"• viiari ipiro auer giu um , yuj uuei uu
^suchen ein Bild zu machen . Vorteilhaft ist auch im Früh
oas 40igcr Kalidüngcsalz und Superphosphat , während diecEt# •‘Um,, ~ ^ 'y î j \unuuugt |u*g «uv« wu*«*-*■ - - '

01 1 SsDMnicist im Stickstoff liegt , der immer ersetzt weiden muß.
t m ijst̂ kls. Ammoniak kommt hauptsächlrch iür die Frühjahrs-
W J äiDti, n9 in Frage, während für die Sommerdüngung und für den
n Schnitt besser i-cuna -Montansa !pe,er verwendet wird.
lloE ' Firste für die Sommerdüngung l;i—3/4 Ztr . je Morgen als
■„># '»oni? °nd gelten . Leuna -Montansalpeter hat einen >,ohen Am-
,, " ^ Fsehalt . Der Behalt an schnellwirkendem Salpeter steht

^"" öen sofort zur Verfügung . Der Slickstofi ist der aus-
[].L ^ »gebende Faktor, der dem Futter seinen hohen Weit gibt,

ildl" (>„ Er vermag das Eiweiß zu bilden und aus dieses kommt cs
M «li ^ Die Hälfte der Stickstoffgabe sollte im Frühjahr und die
st ^ Ee Hälfte nach dem ersten Schnitt gegeben werden . Es ist
W V ! praktische Versuche immer wieder sestgestellt worden , daß

§ zchFSe, die reichlich mit den entsprechenden Stickstoffdüngern
Ich« versehen worden sind, ein Futter lieferten , daß sich in einer
M dfimehrtcn Produktion an Milch und Butter auswirkle undytUDlIHUVllv»»« «*»•**’/ - - - -

Anwendung dieser Düngemittel ganz im eigenen Interesse

y

ci

1

&

ch

i\

i's Ip Anwendung dreier ^ ungestillter ganz . a - - -
'^ . " "Seinen Landwirtes gelegen hat , da bei Nichtanwendung
dhe/Fblichcr Zukauf an Kraftsuttcrmittcln zu , Erzeugung gleicher
l!||, v NN Milch und Butter notwendig war , Ivas sich erheblich
»d, F stellte, da die Produktion in dem eigenem Wirtschastsbctrieb

mssten ist. Diplomlandwirt Behrend.

Älrrs dev Llmsesend
Die grobe Sänger-Heerfchau in Limburg.

Limburg. Am 14. Mai findet in Limburg das große
^ritiksjngen des Gaus 7 des Sängerbundes Nassau

V . A„
ffingen des Gaus 7 des Sängerbundes Nassau

% „ <ul  dieser Großveranstaltung , der sich eine ebenbür-
gleichem Ausmaße im Mittelnassau bisher nicht zur

')fh.” stellen kann , nehmen 54 Vereine des Gaues mit nicht
als 3000 Sänger teil . Das Gau -Kritiksingen be-

^nriji vormittags in den Sälen des St . Georgshofs , der
i>e| Falle und des Evangelischen Gemeindehauses und fin-
^8er aig Zggg Sänger Feil.
/Faue und des Evangetiicyen tAemeinoeyauiuv u, >o

V °ch>nittags seine Krönung mit einer großen Massen-
^°F ^ ung für den deutschen Männergesang ans dem
ihj.F und' Neumarkt , bei der fast sämtliche 3000 Sänger
V '" en. Die Veranstaltung hat für Limburg insofern
b̂ Sewisse lokale Bedeutung , da der Nassauische Sanger-
Vs . der Vorgänger des durch Verschmelzung mit dem
hhnFund der Frankfurter Snngervereinigung (gegr . 1859,

.eî Sängerbund Frankfurt (gegr . 1901) am 17. Marz
der -Geschlechterstube des Römer in Frankfurt ^ent-

^en „Sängerbund Nassau ", im Jahre 1883 m Lim-
^gründet wurde.

s-h^ rmstadk. ..
' - " Presse .)

der

(Hauptversammlung der hessi-
e.) Der Landesverband Hessen un Reichs-

Deutschen Presse hält kommenden Sonntag,
!%. ' • Dkai, nachmittags 3 Uhr , in Darmstadt , KaiseAaat,

ordentliche Jahreshauptversammlung mst der Neu-
°es Vorstandes ab.

IkIenbach . (Radfahrer mit Kind in ein Schau-
geschleudert .) Um die Mittagsstunde fuhr

^h.Fdtisches Sanitätsauto in eine Erkerscheibe einer
^lihF̂ arenfirma , Ecke Herren - und Frankfurter -Straße.

^urde ein radfahrender SS -Mann mit m die Et ' . cr-
düzF hineingeschleudert und schwer verletzt . Em Kind,
blj.? er Verletzte vorne auf dem Rad mit sich geführt hatte,

Jöie durch ein Wunder vollkommen unverletzt . Der
Heh Qrtn  wurde mit dem Sanitätsauto nach dem jtadti-

Krankenhaus gebracht , wo - ine schwere Verletzung
wurde , doch hatte er das Bewußtsein wiederer-

Zigarrenhändler ermordet
In seiner Frankfurter Wohnung kok aufgesunden.

Frankfurt a. W -, 4. Mai.
In der Lronprinzenstraße wurde der 45 Jahre alle In-

yaber eines Zigarrengeschafkes , Adam Kurth , in seinem
Bett tot aufgefunden . Dem Toten war mit einem Plätt¬
eisen der Schädel eingeschlagen worden ; außerdem waren
die Gashähne geöffnet . Lin Raubmord scheint nicht vorzu¬
liegen.

Kurth war nur mit einem Nachthemd bekleidet . Die
Verletzungen am Kopf sind durch wuchtige Schläge mit ei¬
nem Bügeleisen , das ebenfalls im Bett aufgefunden wurde,
herbeigeführt worden . Personen , die über den Bekannten¬
kreis des Kurth und seinen Verkehr nähere Angaben ma¬
chen können , werden gebeten , diese mündlich oder schriftlich
der Mordkommission des hiesigen Polizeipräsidiums mitzu¬
teilen . Die Angaben werden auf Wunsch vollkommen ver¬
traulich behandelt . Der ermordete Zigarrenhändler Kurth
hat mit homosexuellen Männern in Verbindung gestanden.
Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß der oder die Täter
diesen Kreisen entstammen . Aus dem Tatbefund ist zu
schließen, daß die Kleidung der oder des Täters möglicher¬
weise mit Blut befleckt ist. Der Regierungspräsident in
Wiesbaden hat auf die Ergreifung der oder des Täters oder
für Angaben , die zu ihrer Ermittlung führen , eine Beloh¬
nung von 1000 Mark ausgesetzt.

*

** Wiesbaden . (Einheitsliste für d ie Han¬
delskammerwahl .) Für die Neuwahl zur Industrie-
und Handelskammer Wiesbaden und zur Preußischen In¬
dustrie - und Handelskammer für das Rhein -Mainiiche
Wirtschaftsgebiet , Sitz Frankfurt a . M .. ist von den wirt-
fchaftlichen Verbänden eine einheitliche Vorschlagsliste ein¬
gereicht worden , so daß es diesmal besonderer Wahlvor¬
gänge in den einzelnen Bezirken nicht bedarf . Die endgül¬
tige Entscheidung über ev. Einsprüche gegen die einze»ncn
zur Wahl vorgeschlagenen Personen trifft der Regierungs¬
präsident.

** Rüdesheim . (Die ersten Rebschädlinge auf¬
getreten.  Im Rüdesheimer Berg wurden die ersten
Motten des Heuwurms im Fluge beobachtet . Es ist sowohl
die einbündige wie auch die gekreuzte Art festgestellt wor¬
den . Auch der Springwurm wird sich bei der eingetretenen
Feuchtigkeit bald eingefunden haben . Da die Witterung
äußerst günstig für die Peronospora ist, werden die Winzer
des Rheingaues aufmerksam gemacht , sofort m >t den noti¬
gen Bekämpfungsmaßnahmen zu beginnen , da die Gefahr
der Slusbreitung der Peronospora eine sehr große ist.

** Gelnhausen . (Münzenfund aus der Luther¬
zeit .) Beim Ausgraben eines Kellers im benachbarten
Kreisort Lieblos wurden acht guterhaltene Silbermünzen
aus der Lutherzeit , aus den Jahren 1542 und 1598 gefun¬
den, die die Größe der heutigen Ein - und Fünfmarkstücke
haben und aus Sachsen und Thüringen stammen sollen . Der
Fund soll dem Heimatmuseum des Kreises Gelnhausen über¬
wiesen werden.

Wolkenbruchkatastrophe in Hadamar
Hadamar , 4. Mai . Von einer schweren Wolkenbrr ^ )-

katastrophe wurde die Stadt Hadamar heimgesucht . Ge¬
waltige Wassermassen strömten von den Bergen durch die
Stadt dem Elsbach zu. In zwei mächtigen meterhohen Strö¬
men mälzten sich die Fluten durch die Straßen . Die Keller
der anliegenden Häuser standen im Nu unter Wasser , die
Erdqeschoßräume wurden überschwemmt , Gärten verwü¬
stet , die Bäume unterspült . Der Flurschaden ist außerordent¬
lich groß.

Eine Gärtnerei ist vollständig vernichtet . In den Kel-
lern sind alle Rorräle verdorben , in den Erdgejchoßrau-
men schwimmen Tische, Stühle und leichtere Möbelstücke
umher . Teilweise mußten die Bewohner in die höheren
Slockwe- ' - flüchten.
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Zweimal zum Tode verurteilt
Köln . 4. Mai . Zwei Tage hindurch verhandelte das

Schwurgericht gegen den 32 Jahre alten Elektrotechniker
Gottlieb Schorsch, der am 8. Mai vergangenen Jahres feine
Ehefrau sowie sein vierjähriges Söhnchen in seiner Woh¬
nung erhängt hatte . Schorsch hatte bereits am 24. Januar
vorigen Jahres einen Mordversuch an seiner Ehefrau be¬
gangen , indem er auf sie auf einem Spaziergang einen Schuß
abgab , der der Unglücklichen eine schwere Gesichtsoerlet-
zunq beibrachte . Schorsch erklärte damals , es handele sich
um einen unglücklichen Zufall . Am 8. Mai stellte sich Schorsch
selbst der Polizei mit den Worten : „Nun sind sie beide tot!
Der Mörder hatte zunächst die unglückliche Frau gewürgt,
ihr dann eine Schlinge um den Hals geworfen und sie an
einem Haken in der Küche aufgehängt . Sein Söhnchen
hängte der entmenschte Vater an einem Kleiderhaken im
Schlafzimmer auf . Das Urteil lautete auf 15 Jahre Zucht¬
haus wegen versuchten Mordes in einem Falle und wegen
vollendeten doppelten Mordes auf zweifache Todesstrafe.

Einbruch in eine Wallfahrtskirche
Nürnberg , 5. Mai . Ein schwerer Einbruchsdiebstaht

wurde in der berühmten Basilika Vierzehn -Heiligen an
Freitag früh entdeckt. Die Täter hatten ein Fenster der Ba¬
silika eingedrückt , das Fenster abgeschraubt und sind dann
in die Kirche eingestiegen . Sie erbrachen den Tabernakel
des Hauptaltars und des Gnadenaltars und entwendeten
die zwei goldenenZiborien.  Die Einbrecher haben
auch die von König Ferdinand von Bulgarien gestiftete
Ewige Lampe gestohlen sowie sämtliche Opferstöcke ausge¬
raubt . Ein Polizeihund verfolgt bereits ein ? Spur durch
den Vierzehn -Heiliger -Wald in Richtung Staffelberg.

Nsuer Automobilwcltrekord : 213,8 Etundenkm.
Berlin . 5. Mai . Dem französischen Rennfahrer Graf

Czaykowski gelang es heute , auf der Berliner Avus einen
neuen Stundenweltrekord in der Kategorie über 3000 ccm
aufzustellen . Er erreichte auf einem 4,9 Liter -Bugatti in der
Stunde 213,8 Kilometer und überbot damit den im vorigen
Jahre aufgestellten Weltrekord des Engländers Eyston auf
Panhard mit 210,393 Stundenkilometer um über 3 Kilo¬
meter . Auf seiner schnellsten Runde erreichte Graf Czay¬
kowski sogar einen Stundendurchchschnitt von 217 Kilo¬
meter.

De » Bruder erschossen
Schweinflirt , 5. Mai . Vor dem Schwurgericht war

der 24jährige Fabrikarbeiter und SA -Mann Fritz Krug
wegen Totschlags an seinem Bruder Stephan angeklagt.
Fritz Krug hatte am 13. März nach kurzer Rauferei seinen
35jährigen verheirateten Bruder mit einer Mauserpistole er¬
schossen. Er meldete die Tat sofort seinem Gruppenführer
und nahm dann Abschied von Braut und Kind , um sich der
Polizei zu stellen. Die Annahme , daß politische Motive dem
Bruderstreit zugrunde lagen , erwies sich nach den gericht¬
lichen Feststellungen als irrig . Unglückliche Familienverhält-
nisfe gaben zu der furchtbaren Tat Anlaß . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten nur wegen fahrlässiger Tötung zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis.

AiilWe MtnaMuitn der Stnöt MW«
Am Mittwoch,  den 10. Mai 1933 , nachinittags 3 Uhr

findet in der Schule hier , die Mutterberatungsstunde statt.
Auch der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main, den 5. Mar 1933.
Der Magistrat Schlosser.

Versteigerung der Erasnutzung für 1933.
Die Versteigerung der Grasnutzung aus den Weggräben

usw. findet in diesem Jahre wie folgt statt:
1. Am Mittwoch , den 10. Mai ds . Jrs ., nachm. 2.30 Uhr

aus den Gräben am Nordenstädterweg und Kehlweg.
Zusainmenlunft am Weiher.
Am Mittwoch , den 10. Mai ds . Jrs ., nachm. 4.00 Uhr
aus den Gräben am Flörsheimerweg . Zusannnenkunft
am Friedhof.
Am Donnerstag , den 11 . Mai ds . Jrs ., nachm . 2 .00 Uhr
aus den Gräben am Massenheimerweg . Zusammenkunft
am Ortsäusgang.
Am Donnerstag , den 11. Äkai ds . Jrs ., nachm. 3.00 UhL
von den Weiher - und Käsbachstückcn. Zusammenkunft
am Weiher.
Am Freitag, den 12.' Mai ds. Jrs ., nachm. 3.00 Uhr
int Mörsch, Sandstraße , Mainweg und Eisbreche . Zu¬
sammenkunft am Mörschbogen.

Hochheim am Main , den 5. Mai 1933.
Der Magistrat Schlosser

2 .

4.

Betr . Gewerbliche Berufsschule.
Alle nicht mehr vollsschulpslichtigen , in Hochheim beschäftig¬

ten oder wohnhaften , männlichen Jugendlichen , die nicht
ausschließlich in der Landwirtschaft beschäftigt sind, sind ver¬
pflichtet, drei Jahre die gewerbliche Berufsschule zu besuchen
und haben sich

Dtettag , den 9 . Mai 1933, um 15.30 Uhr,
zwecks Anmeldung in der hiesigen Volksschule einzufinden.

Hochheim am Main , den 5. Mai 1933.
Der Bürgermeister : Schlosser

TraitMtm a . M

UM -Märkte
8. Mai , 12. Juni , 10. Juli,

14. August 2. Oktober, 4. Dezember 1933
Durchschnittlicher Auftrieb 400 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpserde; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verboten.



Am Montag , den 8. Mai 1933, werden vormittags 11
Uhr im städtischen Wasserwerk 300 Tannenstangen zu je
10 Stück öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung
versteigert.

Hochheim am Main , den 5. Mai 1933.
Der Magistrat Schlosser.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

3. Sonntag nach Ostern , den 7. Mai 1933.
Die heutige Kollekte ist für die katholische Schulorgani¬

sation bestimmt
Eingang der hl . Messe : Jubelt Gott zu, ihr alle Län¬

der , alleluja , singet ein Kob seinem Namen , alleluja , laßt
herrlich sein Lob ertönen , alleluja.

Evangelium : Auf Trübsal folgt Freude.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion des Müttervercins.

8 .30 Uhr Kindergottesdienst und Eeneralkommunion . 10
Uhr Hochamt . 2 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Josef.
3.30 Uhr Bibliothekslunde . Die Versammlung des Müt¬
tervereins ist am übernächsten Sonntag in der Kran¬
kenhauskapelle , darauf Vereinsfeier im Vereinshause.

Werktags : 6.15 Uhr erste hl. Messe, 7 Uhr Schulmesse.

Tod««-Anzeige
Heute früh entschlief sanft und gottergeben

unsere gute , treusorgende Mutter , Frau

Katharina Schäler
geh . Kaufmann

im 73. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Johann Schäfer und Geschwister

Hochheim am Main , den 5. Mai 1P33

Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem
Hochamt vom Trauerhause Rathausstr . 5 aus statt.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Jakob Fuchs und Frau
Käthi gcb . Balz

Hochheim a. M. Mainz-Kastel
7. Mai 1933

51 '•W * Der verehrten Einwohnerschaft von Hoch-
heim zur geil. Kenntnisnahme , daß ich meine

W SteauSwwtMatt
offen halte. Zum Besuche ladet freundlichst ein :

Wilhelm Loses «Schreiber
Weiherstraße 33

Hl
am Sonntag , den 7 . Mai 1933,
nachmittags von 1 bis 4 Uhr im Vereins¬
hause . Die Gläubigen werden gebeten,
ihre restliche Steuer einzuzahlen.

Der Kirdienvorsiand

Zeit zum streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenflaus 8chmi11
Flörsfjeim am Main, Ulickererjtraije 10

Oelfarbenfabrikation u . Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Wm nächsten Sonntage ist die Dekanatstagung der Kir¬
chenchöre hier in Hochheim. Morgens im Hochamte singt der
Kirchenchor von Kriftel . In der Nachmittags -Andacht singen
die einzelnen Chöre je ein Lied . Von 4 Uhr ab ist weltliche
Feier der Kirchenchöre im Kaiserhofe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7. Mai 1933. (Jubilate ),

vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst,
vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst.

Dienstag , abend 8 Uhr Frauenabend im Kemeindehause.
Mittwoch abend 8 Uhr Jungmädchenabcnd im Eemeindehause.
Freitag abend 8 Uhr Kirchenchorübungsstunde.
Samstag abend 8 Uhr : Posaunenchorübungsstunde

lvochenspielplrm
des Haffauflcf)en ßandestßeaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 7. Mai 19 Uhr Die Hochzeit des Figaro . — Mo.

8. Mai Geschlossen. — Di . 9. Mai 19 Uhr Aida . — Mi . 10.
19.30 Uhr Die Fledermaus . — Do . 11. Mai 20 Uhr Fest¬
konzert. — Fr . 12. Mai 19.30 Uhr Egmont . — Sa . 13.
Mai Geschlossen. — So . 14. Mai 17.30 Uhr Die Meister¬
singer von Nürnberg.

VvuOlewender
Kommen Sie zu mir , ich lege Ihnen meine Bandage an,
damit Sie an sich feSISIellen, daß meine von unten
wirkende durch 2 Reichspatente gesch . schenkelfreie
Reform - Kugelgelenk - Bandage

Ihre Brüche — auch schwere — beim Bücken , Strecken , Husäten, Heben
usw . sicher zurückhält ! Konkurrenzlos ! Ohne Feder , Gummi oder
Schenkeln bequem u unauffällig . Ärztl . begutachtet u. empfohlen.
Tägl . Dankschrb . A. W . Probe , evtl . Teilzhlg . Bruchleidende - auch
für Kinder — und Blinddarm - Operierte wenden Sich k̂ostenlos:
Höchst : Montag, 8. Mai, Hotel Roter Hahn von 2- 6 Uhr,
Hochheim : Dienstag, 9. Mai, Burg Ehrenfels von 8—12 Uhr,
Mainz : Mittwoch, 10. Mai, Hotel AltmünSierhof von 2—6 Uhr.
P. Fleischer , Spez. Bandagenfabrik, Freisbach, Pfalz. Erfinder der
von unten wirkenden Kugelgelenk - Bruchbandagen , 2 D . R. Patente

fflkdießrste

madits dieKate

und dis Kate
wiedkMimi:

Kleines Haus: IJW|
So . 7. Mai 20 Uhr Das Schwarzwaldmädel.

6. Mai 20 Uhr Glückliche Reise. — Di . 9 . Mm
Emilia Ealotti . — Mi . 10. Mai 20 Uhr Königin fl
Do . 11. Mai 20 Uhr Die vier Musketiere . - Fr . .U
20 Uhr Das Schwarzwaldmädchen . — Sa . 13. Ma>'
Schlageter . — So . 14. Mai 20 Uhr Schlageter.

Stadtt0eater Main?
So . 7. Mai 19.30 Uhr Im weißen Röß 'l.

Mai 20 Uhr Der Waffenschmied . - Di . 9. Ma>A. «>
Hurra , ein Junge . — Mi . 10. Mai 20 Uhr Der iS.fiM
Do . 11. Mai 20 Uhr Der Waffenschmied . - Fr . ? .
20 Uhr Tartusfe — Der Geizige.^— Sa . 13. Mm ^Es brennt an der Grenze . — Co . 14 Mai
Im weißen RößT.

KOSTENLOS
»• forn wir j«d. RundfunkhSr «»

»benummer doj|if ° ~ “ " ••• » uojoffizi «iion Programm - Zeiiunr

SQdwosfd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an t

** *, FRANKFURT** MAI«
BlOchorstrafje 20,22

•mmmm Frucht ' *
Schwanen ^ !D%t

!üen,
1 Gigen

BBM  1 .60u. 3.Ü
Zentral-Drogerie

Leistungen , die infolge eigner Weberei und
Großhandel nicht übertroffen werden können 1

Hemdentuch , kräftige Qualität 0 . 28
LInOn gute haltbare Qualität . . 0 .3®

mOCCO - BatiSf ohne Appretur - g
für feine Leibwäsche . . . 0,4*

Bettucii - Haustuch ,
150 cm brt . gute staubfreie Qualität 0 -3"

Damast mod . Streifen , sol . Qual . 130  cm 0 .7®
160 cm 1.2 ®

DamaSt Reln - Macco , mod . Delfins 130 cm 0 . 33
160 cm 1.2^

HOßtEfiSSen gute Gebrauchsware
gebogt und schöne Stickerei . 0 . 3®

Parade - Missen mit Fältchen und
vierseit . Spitze . . . . 1 . 9"

BettÜCheP 150/225 cm gute staubfreie -n
Ware , vorzüglich im Gebrauch 2™

KOitertÜCher in großer Auswahl
gebogt , gekurbelt u. Stickerei von Z . OOeN

Frottierhandtücher
in größter Auswahl . . von 0 . 39 an

BadetUCher schwere Qualität 140/180 cm 3 .6Ü

Uti

Noi
K
Knte
Wert
|l bet

Wtnb
5>nbe<

Ac
S.Nq
I'MS.

Ansicht ohne jeden Kaufzwang

HASSAUISCHE« NIMM
J. M. Baum , Nacht,

mainz Wiesbaden Dotzheim
markt 2-B Langgasae6 Wlesbadenerstr.flS
(Irtlh. Kaulh. Mendel)
Damenwäsche u- Herren =Hemden in größte
Auswahl zu billigsten Preisen / Eigene Anfertigung,

:

e,fer

tz' lch[Kl
S'nn
.fite

>!|>

Alle spülen dieiSerSte  _
mit dem wundervollen  M

2um Aufwaschen,Spülen,Reinigen,,
für Geschirr und alles Hausgerät

kur Heute abend
laden wir alle Mitglieder
und auch Interessenten des
früheren
8parverein8 Tannas
zu einer Besprechung in der
Wirtschaft zuin Taunus ein

Die Einberufer

zur

schöner Ausl
Hergestellt in den Persilwerkenl

Spezialität:
Butter und
Speck  und j
Hausmach® 1*

Bohnenstangen
Erbsenreiser,Tomaten-,Zaun-
und Rosenpfähle, Weinberg
sticket, Patentstickel, u. Wein-

Broiler Preisnachlaß
bergspfähle zu billigst.Preisen

itattl Webvle
Holzhandlung

Ab Montag steht ein frischer
Transport Hannoveraner

Ferkel 11. Liiuier-
Schweine zum Verkauf bei
Slrigufi Baftlng

Massenheimerstraße5

iAnzug cnem.reinigen iyik.  a.90
statt Mk . 5 .50

ebenso alle anderen Sachen
um io%ermäßigt

Annahmestelle:

m . oeemer

Guterhaltener weißer

KiilhemWN
zu niedrigen Preisen . <!•'

la . selbstgeK e !*"
1

und ein

lotorlofirroii
zu verkaufen. Näh. Eeschäfts-
stelle Massenheimerstratze 25

A p f e
Es ladet freundl . ein

Fam. Jos. Th oIt1
uj an

s

Gvüttdkchev j
MSaviev-MmteeM

Eppsteinstraße 2 für Anfänger und Fortgeschrittene wird von korŝ zsf
Herrn erteilt . Stunde 1 Mk. Näheres in der

stelle Massenheimerstraße 25.

K
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schreiten die Maßnahmen der Reichsregrerung
dmamrnenfassung des ganzen deutschen Volkes fort.

'Srußt werden muß , daß man im Schoße der Re-
®?r allem der Lösung der Arbeitslosen-
rarkste Beachtung schenkt. Eine gesunde Grund-Maa >lung ill/erui . vmuc

W der weitergearbeitet werden kann, muhte vor-
werden durch die Gleichschaltung der Ge¬

schäften,  die inzwischen zur Tatsache geworden«k ' -1 ‘ e n, die inzwischen zur v— —
^ gewaltiges Werk wurde dadurch in wenigen Stun-
i,.7.chcht. Der f r e i w i l l i g e A r b e i t s d i e nst funk-
^bisher in einwandfreier Weise, und die Entlastung

» ^Märkte zeigt die vorteilhafte Wirkung der syste-
- **er Regierung angepackten Maßnahme . Mit dem
h# & r 1934 wird die A r b e i t s d i e n st p f l r cht ob-

W* 1“ - ■ — . . “““ht ’s leZÜ eingeführt. Die Arbeitsmöglichkeiten find in aus-
tai? Maße wenigstens auf die Dauer von zehn Iah°

en  landen in der Ausführung von Bauverbesferungs-
% • Ferner ist anzunehmen , daß die Arbeitsdienft-

n . das_ Arbeitsbeschaffungsprm
einrangiert werden sollen, wie

auch sonstwie in
iker  Reichsregierung - - - - — , ■ .
^ «hskanzler in seiner großen Rede am Feiertag der
» l ” Arbeit ankündigte . Die Umgestaltung der Wirt-

chtreckt sich auf alle Zw "'""' m->i^ «kvnirnissare
“ic fem Zweck eingesetzt.

Lindenburg, in Beuchen und in Rotibor mußte einen-'“iueaaur9, tn Deuryen unu in ywuuui mup«
|, ?Wl »on Flüchtlingen aus Polnifch-
wl«chlesien  untergebracht werden . Es handelt sich

um junge Arbeiter , die infolge persönlicher Bedro-
über Kopf ihre heute zu Polen zählende Her-

k, Men mußten . Eine Reihe der Flüchtlinge hat von
h nf ,er  Aufständischen Drohbriefe erhalten . Der Deut
W»? bund hat über all diese Vorkommnisse beim
fk>ick° , Calonder Verwahrung eingelegt . Calonder hathnf» n*tA\  mif nttprt TOttMn für oenjnd

en!

D.28
D.3Ö

daß er auch diesmal mit allen Mitteln für den
M ** deutschen Minderheit Sorge tragen wird . Nicht
>VMmmenhang mit dieser Aktion ist wohl die Tat-

I .ss

«3 jetzt auch wieder Eltern vom Verband der Auf-
kFM bedrängt werden , ihre Kinder nicht in die beut-

J.95
I.76
1.20
J.95
1.25

v -' veorangt weroen , iyre ininver man ili uit
, '5derheitenschule zu schicken. Angehörige desselben

überwachen auch die deutschen Gottesdienst in
^vberschlesien. Ob die aufsehenerregende Unter-
J  des Reichskanzlers mit dem polni-
^sandten  eine gewisse Entspannung der deutsch¬

en Beziehungen einleitet? Bei gutem Willen auf der
1 veite könnte es geschehen.

Berlin , 4. Mat-

Der Staatssekretär für den Arbeitsdienst , Oberst Hier!,
gab Auskunft über den Umbau des freiwilligen Ärbetts-

«e m
Pflicht mit dem 1. Januar 1934 emsehen soll, und zwar
werde der Jahrgang herangezogen werden , der »m Jahre
1934 das 19. Lebensiayr beendet. Es werde im ersten Jahr
noch nicht möglich sein, den ganzen Jahrgang auf einmal
einzuziehen . vielmehr wird man den betreffenden Jahr¬
gang in zwei Hälften keilen und für je ein halbes Jahr ein.
ziehen müssen. Das Arbeitsdienftheer werde voraussichtlich
350000 Mann umfassen. „ . ... . .. .

Ganz besondere Aufmerksamkeit müsse selbstverständlich
der Auslese des Führermaterials zugewendet werden . Die
Stammkräfte würden aus den Reihen der bisherigen La-
gerfllhrer entnommen werden . Später werde genau wie
im alten Heer  das Führerkorps von unten heraus aus
den Reihen der Arbeitsdienstwilligen herangezogen werben.

ob genügend Arbeitsprojekte für die Arbeitsdienstpflicht
vorhanden seien,

erklärte Staatssekretär Hier!: Arbeiten dieser Art gibt es m
ausreichender Menge . Allein für , Bodeftnerbel-
ferungsarbeiten  können auf mindestens zehn Jahre
800 000 bis 900 000 Mann eingesetzt werden . Auch bei den
großen Arbeitsbeschaffungsplänen der Reichsregierung ist
die Heranziehung der Arbeitsdienstwilligen in Aussicht ge¬
nommen , ohne  daß dadurch angesichts des gewaltigen
Umfanges der Arbeiten demHandwerk er-  u n b Un¬
ter  n e b m e r t u m und den bei ihnen beschäftigten Arbei¬
tern Erwerbsmöglichkeiten geschmälert  werden . F >-
nanzielle Schwierigkeiten  durften kein Hmder-
nis für die Durchführung staatspolitisch notwendiger Auf-

^SSn ' e'irter weiteren Unterredung ergänzte Staatssekretär
Hier! diese Ausführungen noch.

Er betonte vor allem , daß es keine Ausnahmen von der
Arbeitsdienstpflicht geben werde . Jeder Deutsche könne erst
nach Absolvierung seines Dienstjahres in den vollen Genuß
feiner staatsbürgerlichen Rechte kommen. Gerade der Fuh-

~ Wiesbaden . (Die Witwe Bartlings geft » »-
b, » .) Die Witwe des Großindustriellen und ehemaligen
nationalliberalen Reichs - und Landtaasabgeordneten , Geh.
Kommerzienrat Eduard Bartling , ist hier im Alter von 88
Jahren gestorben.

** Limburg . (Nach dem Genuß von Sauer-
ampfer gestorben .) Durch Vergiftung beim Genuß
von Sauerampfer ist im benachbarten Elz ein sechs,ahriger
Junge gestorben. An dem Sauerampfer befanden sich
wahrscheinlich giftige Pilze , di« eine .Bereiterung der Dru-
sen und schließlich den Tod herbeifuhrten . Der Vorfall
mahnt zu rechter Vorsicht und Reinigung der Krauter vor
dem Genuß.

Rurr - surrk -programme

rer vertrete auch ganz scharf diese Anschauung . Rach der
Arbeitsdienstpslicht müßte dann eigentlich noch die milita-

hat am 1. Mai das Aussehen eines Feldlagersjj'lte

1.95

1.95

1.10

|0an

Ier. .,Verteidigungszustand gesetzten Stadt gehabt.
? °fur war die Aufdeckung kommunistischer Plane,
"en bie(er Tag zu einem großen Schlag gegen die

l°« ' chische Regierung  genutzt werden sollte,
i ^ der soweit ging , daß er die Verhaftung aller lei-
^L-rsönlichkeiten und die Besetzung der öffentlichen

bereits genau fixiert hatte . Infolgedessen war die
!tt, 'Nnere Stadt von starken militärischen Abteilungen

"nd geschützt, und diese Maßnahme hat sich als
erwiesen. Sie kann freilich nicht darüber hinweg.
' baß die Stellung  der Regierung überaus

m

.90

■n
'er i

>'kd.r>euelcht nicht mehr lange gelangen wiro , oem ^ or-
Zj.^ g-n der völkischen Bewegung Widerstand zu lei-

>5» | ^ . « rw>- _• TJ Ort »A m rt, , ilLS?
öte8 geworSdn ist, und daß es 'ihr trotz aller Bemü-

Reicht nicht mehr lange gelangen wird , dem Vor-

'

*I<k»m hat der Minister Vaugoin versucht, außen-
^̂ .Gesichtspunkte in den Vordergrund zu rücken und
st!kjlj?h-tt gegen die Vorwürfe der Nationalsozialisten
Ms '"'»-« , und er hat sehr scharfe Worte gegen das Um-
klg^ der nationalsozialistischen V - m«
i i,î -rhalb der Beamtenschaft gebraucht.

Bewe-
Das ver-

hindern , daß die Annäherung zwischen den
n u-nb  den Nationalsozialisten täglich weitere

rische Arbeitsdienstpslicht kommen, und er« wenn der Deut-
sche diese doppelte Schule durchgemacht hat. sollte er als
Staatsbürger anerkannt werden und nach femer Anschauung
auch dann erst die Erlaubnis zur Eheschließung bekommen.

Ganz gleich, woraus Sie Ihren Kaffee
kochen— ob aus Sohnenkaffee.
Kornkaffee oöer Nlalzkaffee —
immer wirö öas Getränk voller,
herzhafter unS trotzdem billiger
durch einen Zusatz der Kaffeewürze

Mühta . ^

:gunf?

die auf eine Kampfgemeinschaft
IliJ 5er Hitlerbewegung hinzielen, und daß die ge-

"ßkraft einer solchen völkischen Einheitsfront der

Fr ««ks»rt a. M . und Kassel (Südwestfunk).
-reden Werktag wiederkehrende Programmnummern : 6

Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachrichten, Wetter;
7.10 Choral ; 7.15 Konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsmeldungev, Wetter;
12 Konzert; 13.15 Nachrichten; Wetter ; 13.30  Mittagskonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eietzener Wetter¬
bericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.15 Zeit , Nachrichten,
Wetter ; 16.30 Konzert; 19 Stunde der Nation.

Sonntag , 7. Mai : 6.35 Hafentonzert; 8.15 Wasser-
standsmeldungen; 8.25 Kath. Morgenfeier ; 9.30 Stunde des
Lhorgesangs ; 10.15 Hausmusik; 11.15 Brahms -HuldiguW,
anschließend Brahms -Feier des Staates ; 12.20 Ostdeutsch«
Kundgebung; 13.20 Mittagskonzert ; 14.30 Zehnminutendienst
der Landwirtschastskammer Wiesbaden ; 14.40 Stunde des
Landes ; 15.30 Jugendstunde ; 16.30 Nachimttagskonzert; 18
Mahner und Propheten : Heinrich von Treckschke; 18.2d
Vergnügliches Zwischenspiel; 18.50 Gerhardt Menzel spricht
über sein Buch Flüchtlinge; 19.05 Petry Heil, Horberrcht;
19.25 Sport ; 19.35 Am Grabe von Johannes Brahms;
20 Davis - Cup: Deutschland — Aegypten , Horbericht; 20 .20
Unterhaltungskonzert; 22 .15 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport;
22.45 Nachtmusik und Tanz.

Montag , 8. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Frauenstunde;
18 An die gestaltenden Handwerker Frankfurts, Vortrag ; 16.15
Deutscher Almanach; 18.25 Englisch; 20 Die Räuber Schau-
spiel von Schiller; 21 .30 Unterhaltungskonzert; 22.40 Nacht-
müsst aus Schallplatten ; 23.05 Nachtmusik aus München.

Dienstag , 9. Mai : 15.20 Hausfrauenstunde; 18,Land¬
helfer und Landhelferin, Vortrag ; 18.15 Die Maiverstelgerun-
qen im Rheingauer Weinbaugebiet , Vortrag ; 18.30 Vom
toten und lebendigen Geist, Vortrag ; 20 Brahms Chore;
20.45 E. T . A- Hoffmann in Bamberg , Hörspiel; 21.30
Schwäbisch-Alemannische Volksmusik; 22.45 Nachtmusik.

Mittwoch, 10. Mai : 10.10 Schulfunk; 15.20 Jugend-
stunde; 18 Der Kyffhäuserbund, Vortrag ; 18.25 Zenfunk:
20 Literarische Selbstbildnisse ; 20.20 Brahms -Konzert; 21 .30
Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1833 ; 22 .15 Deutscher
Almanach; 22 .25 Zeit , Nachrichten, Wetter, Sport ; 22 .40
Tanzmusik.

Donnerstag, 11. Mai: 9 Schulfunk; 15.30 Jugendstunde;
18 Zeitsragen ; 18.25 Vom Schauplatz des Wellenkrreges,
Vortrag ; 20 Kompositionsstunde : Georg Schumann; 20 .45
Unterhaltungskonzert; 21 .45 Das nußbraune Mädchen,
Dialogbaklade ; 22 .40 Horst Wessel, Hörspiel.

Freitag. 12. Mai: 10.10 Schulfunk; 18 Aerztevortrag;
18 .25 Zur Umgestaltung des Tienststrasrochts in Preußen,
Vortrag ; 20 Atomzertrümmerung, Hörbericht; 20.30 lluter-
haltungskonzert; 22 Deutscher Almanach; 22 .10 Zest, Nach-
richten, Wetter, Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Samstag . 13. Mai : 10.10 Schulfunk; 12.50 Nach¬
richten. Wetter; 13 Mittagslonzert; 14 NachnchtenrM.40
Werbekonzert; 15.20 Eietzener Wetterbericht; 15.25 Wirt¬
schaftsmeldungen: 15.30 Jugendstunde; 18 Jttrbeitsfrenmntge
und Bevölkerung, Vortrag ; 18.25 Bismarcks Glaubensleben,
Vortrag ; 20 Pfälzer Gebabbel ; 20 .10 Süddeutsch« Blas-
musst; 21 Wenn wft uns Wiedersehen, Volksstück von
Weckrmar; 22 .45 Nachtmusik.

Der inöiscbe Götze.
«mm • . 9MK * *>summ

klka chdr. »tri .)

Ändern Verhältnis stand Liane zu ihrer eleganten,
?!enO?egleiterin? Wenn sie deren Gesellschafterin ge-

hätte man sie wohl mit ihrem vollen Namen

in

> wte man |t€ vooqi mu  ryrvm v
* • • Merkwürdig war das alles!

t,s kt*? Rstow hatte sich die Nummer des Hauses gemerkt,
l k ? die beiden Damen gekommen . Außerdem erinnert

^8 Liane geäußert , sie wohne im ersten Stock dieses
V  etL% im  Nachtessen ließ er sich ein Adreßbuch geben
'(tiber;9 daraus , daß im ersten Stock ein ehemaliger Nee.

liî Iko mö Steinmohlen wohnte.kNo ^ '-. ^ rasr vieinmoyien wvynl «.
3-^ ° ^ scheinlich war die dunkelhaarige junge Dame

Das Wissen genügte wohl , um an Liane
angen zu lasten. Er mußte ihr schreiben,
über ihre derzeitigen Verhältnisse Horen,

» «am,, ■—»mstedts einen Besuch machte.
I  kenn, wissen, ob er ihr vielleicht helflich oder dienlich

»< ■>. ches«

N ei anscheinend gar kern Recht zu diesen Fragen.
v«8b klügelte sich dann heraus , einer besitze gewrster-

i>> Wein  solches Recht. Seine Mutter hatte für das
£ : kletz,„dchen ein warmes Freundschaftsgefühl gehabt,

^r? rbt«il bewies das ja . Die Mutter wurde in
i? sicher Erkundigungen eingezogen haben, wes-

£  Richte der reichen Römstedts in anscheinend
V, 1 sL^ tellung befand. . , ^

schon in aller Morgenfrühe den Brief und
1 >hn an:

2  Fräulein von Lehndorf
bei Herrn Kraft Steinmohlen

Ach? 'cherheit vermerkt« er auf der Rückseite groß und
N>ch il11 Absender.
5iW® ,n  der Brief nicht zurück.

°°ü Lehndorf war also in leinen Besitz aelanat.

Kl

und mit einer leichten Unruhe, die seiner gleichmäßigen Na.
tur sonst fern lag , erwartete er die Antwort . Di« Stunden
schlichen ihm zu langsam , endlos dauerte es, bis so ein Tag
zu Ende ging.

Ob die Antwort lange auf sich warten lasten würde?
Er war ungeduldig , als hinge sein Lebensglück von Lianes
Antwort ab.-

Liane hatte den Brief Heinz Rikows erhalten und sich
bei der ersten Gelegenheit damit auf ihr Zimmer zurück-
gezogen.

Hedwig Steinmohlen hatte Besuch und bedurft« ihrer
zunächst nicht.

So setzte sie sich denn und öffnete das Schreiben mit
etwas zitternder Hand, ihr war dabei zumute» als habe sie
etwas Böses getan , und man wolle st« nun dafür zur Ver¬
antwortung ziehen.

Wie sehr, wie sehr hatte sie sich gestern abend über die
Begegnung mit Heinz Rikow gefreut , und wie gräßlich war
es ihr gewesen, als Hedwig Steinmohlen dazu trat , sie
„Klara " nannte und so ein bißchen von oben herab behan¬
delte.

Fräulein Steinmohlen war verärgert durch ihre Kündi¬
gung von letzthin und ließ sie das zuweilen fühlen , ohne
allerdings direkt ungerecht zu fein, und Liane empfand das
wie wohlverdiente Sttafe.

Mochte di« Sache auch an und für sich nicht schlimm
sein, Hedwig Steinmohlen hatte sie durch ihr Eindringen
als Zofe ein Unrecht zugefügt , daran gab es nichts zu drehen
und zu deuteln.

Woher Dr . Rikow nur ihre Adreste wußte ? Aber das
herauszubekommen mochte ihm nicht allzuschwer geworden
sein. Hatte er sie doch vor ihrem derzeitigen Heim ge-
troffen , ein Blick ins Adreßbuch hatte wohl genügt . '

Nun entfaltete sie das Schreiben, und ihr Auge uber¬
flog gleich die ganze erste Seite , als müste sie sich durch
einen einzigen Blick von dem gesamten Inhalt des Briefes
überzeugen, danach erst besann sie, sich selbst zur Ordnung

.rufend , zu lesen: '

Vergeben Sie mir, daß ich es wage , offen ein paar Fra.
gen an Sie zu richten, die mir keine Ruhe lasten, seit wir,
uns gestern durch die Zwischenkunst einer Dame, die fi«
„gnädiges Fräulein " anredeten , etwas sehr plötzlich tren¬
nen mußten, ehe wir uns noch richtig begrüßt hatten . Die
Dame schlug den Ton einer Herrin gegen ihre Untergeben«
an und nannte Sie „Klara ", während Sie doch einen so
zarten Blumennamen tragen , daß er mir eigens für Si«
geschaffen scheint." —

Liane lächelt« mit einem Male, strahlend glücklich. Wie
hübsch Heinz Rikow schrieb, gleich einer Liebkosung von
sanfter Hand berührte sie der letzte Satz.

Sie las weiter und das strahlende Elückslächeln blieb
dabei auf ihrem Gesicht.

„Ich ahne natürlich nicht, auf welche Weise Sie in ab¬
hängige Stellung gerieten und wie Ihre reichen Ver¬
wandten das überhaupt zugeben konnten. Ich weiß auch
nicht welche Stellung Sie zurzeit einnehmen , aber ich bitte
Sie herzlichst, mir das mitzuteilen . Meine Mutter mochte
Sie sehr gern, und ich halt« es schon daher für meine , htt»
lige Pflicht , Ihnen beizustehen. Sind Sie in Not geraten
und was trieb Sie aus dem Schutze Ihres Onkels ? Ant¬
worten Sie mir , ich muß Gewißheit haben, liebes gnädiges
Fräulein.

Mit herzlichem Gruße.
Ihr dienstwilliger

Heinz Rikow.
Jetzt sank die Rechte, die das Briefblatt hielt , lang¬

sam in den Schoß, Lianes Gesicht ttug einen förmlich ver¬
klärten Ausdruck, während sie mit leuchtenden Augen vor
sich hin sann.

Was war ihr nur geschehen, daß sie ein unsäglich selige«
Empfinden verspürte, daß sie Lust verspürte, laut und froh
zu lachen oder gar ein helles Lied zu singen, fo hell un^.
iawLrLM.Ld«ch^ L̂ « üMenlchen froh stimmen mußte. ,

lfSSnrtf*fcKno folat .ll'
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6. Fortsetzung.
V.

Anderntags verließ Gerhard Schelling Berlin , ohne das
Mädchen mit den Kupferhaaren wiedergesehen zu haben.

Erfüllung konnte die wachsende Sehnsucht in diesen
Wochen nicht finden ; denn Max Kwattrack . ein unermüd¬
licher Schrittmacher , legte Schelling ein zähes stetiges i ^ mpo
vor , und Gerhard , ein williger Gefolgsmann , unterzog sich
seinen Verpflichtungen gewissenhaft und ohne Atempause.

Ein mitteldeutsches Werk übernahm den Auftrag , die
Schwermafchine ohne großen Zeitverlust zu bauen . Nach
drei Wochen war , wie Gerhard berechnet , der Betriebsstoss-
lank in die Kabine eingebaut : in ihm und in den Flügel¬
tanks ließen sich jetzt zweitausendfünfhundert Liter Brenn¬
stoff und Oel mitsühren . Mittlerweile waren auch der Mo-
-tor , den eine süddeutsche Fabrik geliefert hatte , und alle
Wordinstrumente , die der Ozeanflug erforderte , hochwertige
Erzeuanhsse deutscher Technik , eingetroffen und montiert.
Das Özeanflugzeug „Berlin " — auf diesen Namen hatten
sich Kwattrack , van Ponten und Schelling geeinigt — war
startbereit . Gerhard konnte mit den Probeflügen beginnen.

Der Flugzeugtyp war . ihm vertraut , und schon nach
wenigen Flügen wußte Gerhard die „Berlin " sicher in seiner
geübten Hand . Er stieg mit voller Belastung bis zu vier¬
tausend Meter Höhe empor , führte einen vierundzwanzig-
stündigen Dauerflug durch , unternahm zahlreiche Ziellan-
oungen — die sichersten Prüfungen zur Beherrschung der
Maschine — bei Tag und bei Nacht.

Die Liebe zur gewohnten , erhebenden Arbeit , zur pfeil¬
schnell durch den Aether gleitenden Maschine , deren
Steuerung in seinen Händen lag , erwachten von neuem in
seinem Herzen , nicht wie die Leidenschaft des unerfahrenen
Jünglings , dessen haltlos suchende Seele das erste Abenteuer
überwältigt , sondern wie die festbegründete Zuneigung des
-Mannes , der sich durch freud - iind leidvolls Jahre mit der
Geliebten verkettet weiß und die gleichmäßige Wärme ste¬
tiger Verbundenheit weit höher schätzt als heiß auflodernde
.Flammen eines jäh emporflackernden Feuers.

Auch die Demontage der „Berlin " überwachte er per¬
sönlich in allen Einzelheiten , prägte sich . jeden kleinsten
Schraubengriff mit zäher Treue ein . um in Amerika mit
stremden Monteuren zurechtkommen zu können . Er sollte
die Ueberfahrt ohne Begleiter antreten : denn man war im
Kwattrackhause übereingekommen , die Vorbereitungen
'streng geheimzuhalten und auf allen Lärm vor dem Abflug
zu verzichten . Hauptsächlich Dr . van Ponten hatte diese An¬
sicht verfochten , und Kwattrack hatte ihm schließlich belge-
stimmt , daß man durch einen vorherigen Propagandaslug,
der sich in Einzelheiten hätte verzetteln müssen , die Bomben¬
wirkung der Startnachricht nur abschwächen wurde . Der
Fabrikant gab auch zu, daß das ganze Unternehmen auf
diese Art einen anständigeren Anstrich bekäine.

Als die abmontierte „Berlin " am 10. Juli zum Bahn¬
transport nach Hamburg verladen war , von wo am 13. Oie
„Pennsylvania " nach New York abgehen sollte, fuhr Ger-

Abneigung jeder Berühmtheit gegen das Telephon zur Ge¬
nüge auskosten können , Herr Schelling ."

„Ich glaube , das nehmen Sie gern in . Kam , nicht
wahr ?" lachte Kwattrack . Dann fügte er . ernster werdend,
hinzu : „Ihre Zuversicht hat nicht gelitten , Herr Schelling ?"

Gerhard schüttelte nachdrücklich den Kopf . „Nein , Herr
Kwattrack . im Gegenteil . Ich habe der kleinsten Schraube
meiner Maschine alle Sorgfalt gewidmet , und ich baue fest
auf ihre Zuverlässigkeit " . ,

„Das ist recht " , stimmte der Fabrikant zu, und sein
breites , hartes Gesicht wurde von Nachdenklichkeit überschat¬
tet . „Ich glaube , es ist das Beste , was wir Menschen tun
können , wenn wir uns auf unsere Maschinen verlassen . Sie
sind unser sicherster Hort ."

„Ich fürchte keine Hindernisse " , antwortete Gerhard
Schelling ohne Pathos . „Der Motor wird durchhalten , und
mit dem Wetter werde ich schon fertig werden ."

Wohl um sich abzulenken , kam der Industrielle auf ein
anderes Thema zu sprechen.

„Bis jetzt ist uns die Geheimhaltung ohne Schwierig¬
keiten geglückt. Amtsstellen sind ja an und für sich nicht ge¬
schwätzig, und die Lieferfirmen konnten wir zum Schweigen
verpflichten . Heute füllt es schließlich auch nicht mehr auf.
wenn ein Prioatunternehmen ein Flugzeug erwirbt . Aber
wenn Sie nun drüben plötzlich als deutscher Flieger mit ei¬
ner deutschen Maschine auftauchen , werden die gewitzigten
Brüder doch Lunte riechen . Ich habe zwar den uns be¬
freundeten Werken in Chikago vertrauliche Mitteilungen zu¬
kommen lassen, aber ich kenne Amerika ja nicht , und die
Presse soll doch dort noch hellere Ohren haben als hier ."

„Charleston ist schließlich kein Weltplatz " , warf Dr . van
Ponten ein.

„Wenn auch das nicht, Herr Doktor . Reporter wird
es auch in Charleston geben . Werden wir uns gegen sie
schützen können , Herr Schelling ?"

Der Gefragte zuckte die Achseln. „Darüber habe ich
beim besten Willen kein Urteil , Herr Kwattrack . Ich kenne
die Verhältnisse dort drüben ja auch nicht . Die Flugplatz¬
leitung ist eine Amtsstelle : dwwird die Empfehlung der Bot¬
schaft schon ihre Wirkung tun . Die Monteure hoffe ich, mir

•durch anständige Bezahlung verpflichten zu können ."

„Ich bin kein Phrasenheld , Herr Schelling l
Kwattrack ernst . „Machen Sie Ihre Sache gut "
men Sie gesund zurück. Sie wissen ja , daß Sie aM.
für mich tätig sein und eins meiner Himmelssap
zeuge steuern können . So steht es ja auch in unpjs,
trag . Ich würde gern mit Ihnen nach Hamburg
wenn der Kongreß mich nicht zurückhielte . Mein u ,
men verlangt nun einmal viel Zeit von mir . Mer ft,
van Ponten soll Sie für mein Werk bis zum Schm ,
ten . Ich treffe damit sicher auch Ihren WunP - .
Doktor " ..

„Ich begleite Sie herzlich gern , Herr Schem»»
sicherte van Ponten hastig und warm.

Kwattrack hob das gefüllte Glas . Für Seku»
schwand jeder Gedanke an den Absatz seines S «»
seinem Bewußtsein . ,

.Auf gute Fahrt und frohes Wiedersehen,

Itia

A

Irrig! Und auf ehrliche Freundschaft für spater Ä>Wrus°r
Dr . van Ponten trat heran . „Auf glückhaften .b ( n,jj, f

„Berlin " ! Auf alles , was den Menschen in die
Gerhard Schelling fand kein passendes Wort.

aufrichtigen Augen dankten den beiden Männern , ^
wieder ein Steuer zum Fluge in Höhe und Wem
bens in die Hand gegeben.

VI.
Es kamen Gerhard Schellings letzte Stunden ^ jj'!e 2t

Abfahrt von Berlin , das er erst nach langem , u" ng
Flug wieder erreichen konnte . ^

Zuerst schloß er seine Wohnung ab . Er schrm ' ß
mal langsam durch die vertrauten Räume mit den ^
rischen Möbeln . Auch das Sterbezimmer betrat ^

Aach
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hart ! mit einem Gefühl ehrlichen Trennungsschmerzes nach^ . . (vi r 1 _ , ! . . . litt r\ nfl«
»erlitt zur letzten Besprechung im Kwattrackwerk und be¬
grüßte mit aufrichtiger Herzensfreude seine Ungeduld über
die Wartezeit von vierzehn Tagen , bis er das Steuer wieder
in seiner Hand fühlen würde . Die Liebe zur freien , herr¬
lichen Fliegerei hatte alle Abneigung gegen das Abenteuer
des Ozeanfluges überwunden , und dies schien ihm die beste
Bürgschaft für den Erfolg zu sein.

- Am 11. Juli mittags 12 Uhr fand die letzte Konferenz
in dem blauen Würfelhause statt . Tags darauf mußte Ger¬
hard schon in Hamburg sein, uni die Verladung der „Berlin
aufs Schiff persönlich überwachen zu können.

Kwattrack . Dr . van Ponten und Gerhard Schelling sa¬
hen im lichtdurchströmten Arbeitszimmer des Fabrikanten
in weiten Sesseln um einen runden Elchentisch. Die Glut
des Sommers hatte ihren Höhepunkt erreicht , und d>e drei
Männer mußten sich in kurzen Pausen durch eisgekühlten
Kognak -Soda erfrischen . Auch Schelling trug , dem Beispiel
Kwattracks folgend , nur eine Hemdbluse : die Arbeit in der
Werft hatte ihn von äußerlichen Trauerzeichen notgedrungen
schon Abschied nehmen lassen . Rur Dr . van Ponten verzich¬
tete nicht auf Rock und Weste seines mausgrauen Anzugs.

Nach Schellings zusammenfassendem Bericht über den
Verlauf der erledigten Vorarbeiten übergab Kwattrack dem
Piloten einen Stoß Papiere , den visierten Paß , die not¬
wendigen Aus - und Einfuhrbewilligungen und Empfehlun¬
gen der amerikanischen Botschaft . Das alles hatte er per¬
fönlick, besorgt : als Vertreter gewichtiger Millionen fand er
am leichtesten offene Türen und bereitwilliges Entgegen¬
kommen . So war es ihm gelungen , alles ohne Aufsehen in
die Wege zu leiten . Auch die sportlichen Körperschaften wa¬
ren unterrichtet und hatten Kwattracks , des Geldgebers,
Wunsch nach Geheimhaltung stattgegeben.

Dann zählte der Industrielle den reichlichen Geld¬
betrag den Schelling bei sich führen sollte, in Hundertdollar-
fcheinen auf den Tisch. Damit mar alles Geschäftliche er¬
ledigt — reibungslos , wie stets im bisherigen Verlauf der
Zusammenarbeit — und Gerhard erwartete jetzt, daß er
nach kurzen , pflichtschuldigen Abschiedsworten des Fabrikan¬
ten feine schwere Fahrt würde antreten können.

Doch Max Kwattrack . der sonst die Minuten seiner Ar-
bertstaa -e einteilte — einteilen mußte , denn der Wert seiner
Minuten ergab in den Endsummen Millionen — schien dre
Konferenz noch nicht aufheben zu wollen . ,

„Wenn alles glücklich abläuft , werden wir also m drei
Wochen wieder hier miteinander am Tische sitzen, Herr
Schelling ", meinte er : und es war fast die erste Bemerkung
ohne näheren Zusammenhang mit dem „Berühmten Kwat-
track-Salz ", die Gerhard von ihm vernahm.

„Etwas weniger ruhig dürfte es dann allerdings zu-
,gehen ", bemerkte lächelnd Dr . van Ponten . „Sie werden die

wieder , zog die Jalousien empor und ließ die
von neuem in alle Winkel fluten . Vor dem Ben Inon neuem in aue Wmrei puren . Avr uem xo
spannte er das Zimmer noch einntal mit einem jj) h
der das Bild in klarer Schürfe einprägen sollte
nächste Zeit konnte er den Altar treuen Gedenken
im eigenen Herzen errichten.

Dann übergab er die Schlüssel der Frau des
Er hätte eine Reise anzutreten und hoffte , in ore
wieder in Berlin zu sein.

Nachdem er seinen Koffer ẑunt Lehrter 2,0^
bracht hatte , fuhr er nach dem Friedhof hinaus,
gelegenen Geschäft eines Steinmetzen bestellte e
granitenes Kreuz , bestimmte die Inschrift und
kunstvoll geschmiedetes Einsasiungsgitter aus
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Dann ließ er sich in der Gärtnerei einen Kraw^-CUtlll lief } CI IUI / in MVi u »V*■v I v-K'iw » „
mergrünem Blattwerk winden und legte ihn am
als Unterpfand unablässigen Gedenkens . ^

Ein Efeublatt des Kranzes verwahrte er j
tasche auf der Brust . Der Aberglaube des
langte nach einem Talisman , und das Blatt eines■

frhipn ihm hhh -erpn SPftert au  bellten OlöPflanze schien ihm höheren Wert zu besitzen als
totem Stein oder Metall , wenn man schon den ^
herzenswarmen Abschiedswortes im Ohr nicht' (

„Sie werden sich schon zu helfen wissen, lieber Herr
Schelling . Cs ist wirklich erstaunlich , wie rasch und voll¬
ständig Sie in Ihre Aufgabe hilleingewachsen sind, sagte
van Ponten mit warmer Anerkennung.

„Hier haben Sie sich doch zu privater Seite nirgends
geäußert, meine Herren?" fragte Kwattrack mit forschendem
Rundblick.

„Nein " erwiderte van Ponten.
„Nein " , entgegnet « auch Gerhard Schelling . Aber . . .

Er brach unschlüssig und mit leichter Verlegenheit ab
Kwattrack ergriff mit Freuden die Gelegenheit . die Ner¬

venanspannung dieser Stunde durch derbe Scherzworte zu
entladen . , , .

„Aber Sie Schwerenöter haben wohl auch einen kleinen
Privatabschied vor sich, nicht wahr ?"

Gerhard lächelte , jetzt nicht mehr verlegen . „So ähnlich,
Herr Kwattrack ." . ... ,

„Na ja . das kann Ihnen schließlich kein Mensch ubel-
nehmen . Bloß . . . wissen Sie . . . ich kann da zwar
schlecht mitreden , ich habe mich mit den W . . . mit Frauen
bis jetzt noch nicht abgegeben , hatte keine Zeit dazu «in
Schatten glitt über das breite Kaufmannsgefickst — aber
Verschwiegenheit soll ja keine starke Seite der Evastöchter
sein. r.Jr ... .. . . r,^ en  Sie sich da Nicht m die Nesseln.

„Ganz bestimmt nicht , Herr Kwattrack , versicherte Ger¬
hard mit so warmem Eifer , daß ein flüchtiges Lächeln das
blasse Grüblergesicht des Dr . van Ponten überhellte.

„Also Schwamm drüber " , schloß Kwattrack mit erzwun¬
gener Gemütlichkeit . .

Seine P 'ige lvannien sich von neuem . „Um ein Uhr
habe ich Sitzung ", erklärte er . „Die chemischen Indiistriel-
len tagen zur Zeit in Berlin . Ja . . . also dann . . -Mit
plötzlichem Entschluß erhob er sich: van Ponten und Schel¬
ling folgten seinem Beispiel . , r .

' Aus einem Kühler , der in einer Ecke bereitstand . hob der
Herr des blauen Würfelhauses eine Sektflasche . Êr ließ den
Pfropfen zur Decke springen und den perlenden Wem schau¬
mend in die Gläser stürzen.

Dann trat der Fabrikant auf den Piloten zu und legte
ihm die breite Rechte schwer auf die Schulter . Die beiden
Männer , die von gleicher , stattlicher Größe waren , blickten
sich fest in die Augen , und beide fühlten , unbeschadet der
zweckmäßigen Nüchternheit dieses Raumes in einer Hoch¬
burg harten Erwerbssinns , eine Bewegung , die tief unter
die Oberfläche seelischen Empfindens drang.

nehmen konnte , eines Geleites , das bester als R
man war . _ _ .. ,:l pj,rfi£!

Im Gleichgewicht einer stillen Zuversicht. oer
hard den Friedhof , zufrieden .^alles so^ausgefiiyN ^
wie er es sich in den letzten Wochen bei der Ar vi

r V• r f . . _ _ _ _ Aff tfut ! !• JMaschine schon vorgenommen . Doch hatte es ihm .
zen verflossenen Zeit so scheinen wollen , als w" 0
schied von Berlin dann noch nicht vollständig ; °
düng ähnelte jener , die seine Schritte damals 0- ^uiuiLj ui/ntiie it wvv v erhört
Spaziergang durch den Tiergarten vor das HP
hatte . . rill

Ganz ohne lebendiges Abschiedswort , das
sprach, wollte er die Stadt nicht verlassen, m P
den Männern in dern kantigen , blauenUKII JJIUIIHCUI tu Mt. il * , 1— A.

zurückermartet werden. Er hatte dem fremde' ,
Marlene Lingen geschrieben , daß er sie wieder ^ ^lene « inqen geicyneoeu , uuy a umj *-

So fuhr Gerhard nach dem Potsdamer Pllw'
Terrasse des großen Cafes und wartete auf o«

Sie kam mit strahlenden Augen , ans de
Wiedersehensfreude schimmerte , die schlanke
leuchtend weißer Seide umspannt , sie reichte
freimütigem Druck die Hand , zog mit rasche

f

helle Filzkappe ab und warf mit schönheitsstost *
megung die hervordrängende Fülle des glanzen «
Haares zurück — auf der menschenüberfullte ' .„ i
terasse schien für Gerhard niemand anders Z" .
allein . .. Klei^

Marlene fiel nicht nur Gerhards hellere ^
sie fühlte mit dem untrüglichen Instinkt der v
auch in seiner Seele weit Heller war.n leiiici tuen fr]

Wie verändert Sie gegen neulich st" mwnoerl Sie gegen neuuo,
ohne Scheu . „Ich war im ersten ^Moment ff.
als ich Sie sah. Wenn mich mein Gefühl nicht ^
nen Sie mir von einem Erlebnis erzählen , o»
richtet hat ." .cct yar . ... . »

Gerhard Schelling war ein recht matzlg ^^ ei' .wernaro Wcyeuing Ivuc tili ‘v ili »!!0,,
ein herzlich schlechter gegenüber einem leucht
lenden Mädchen , und er muhte sich versagen , ^ ft|
Wartung durch Andeutungen zur Sparnunglyu

„Ich habe auch eine staunenswerte Naw ^ I'
Ich fliege über den Ozean ", erklärte er in P
Art.

„Nein !!" . , w
"Doch , bestimmt ! Heute abend verlasse/ 'm
. des Monats will ich drüben starten.
„Aber das ist ja unmöglich . Wann

Ende" des Monats will ich drüben swrten.

ien,A
Nein , hören Sie — aber einen ,chiea)ien 6/ ^ /
Ihnen nicht zu. Also wirklich ? Nein , daraus ^

zum "letzten Mal ' gesehen ? Vor vier Wochew \ ff,
aber einen schlechten

gekommen ." , . r- tA}  Ä
Gerhard lächelte nicht ohne gesunden « t .^ ,,i

nicht ? Ich glaube , ich sagte auch damals , davNiMl.-' ,̂a) giUUve, IUP|uyu: uuu; """u;
Umständen mit dem Plane befreunden
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